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JE 83- BrtSMveVg, Mittwoch, den 8. 1903.
Der Streik der Eisenbahner

in Holland.
In Holland ist in der Nacht zu gestern zum

zweiten Male ein Streik der Eisenbahnangestellten
zum Ausbruch gekommen, der aber diesmal von

Hause aus einen größeren Umfang anzunehmen
droht, da er sich nicht bloß auf die Eisenbahner, fon-
dern auf alle Transportarbeiter er¬

streckt. Wie bereits gemeldet, ist der Streik für alle
bei der Beförderung von Pe r s o n e n und
Waren beschäftigten Arbeiter, worunter natürlich
die Eisenbahner in erster Linie fallen, für ganz
Holland proklamiert worden. Bei der straffen Or¬
ganisation der holländischen Arbeiterschaft ist die
Proklamation des Streiks naturgemäß gleichbedeu¬
tend mit dem Beginn desselben, und tatsächlich hat
denn auch der Streik unmittelbar nach seiner Er¬
klärung in der Nacht zu Montag begonnen.

Bei dem gegenwärtigen Ausstand handelt es
sich nicht um Lohndifferenzen irgend
welcher Art, sondern um die Austragung einer
Machtfrage: um bei etwaigen Ausständen der Eisen¬
bahnangestellten für alle Eventualitäten besser ge¬
wappnet zu sein als bei dem vor einigen Monaten
zum Ausbruch gekommenen Eisenbahnerausstand,
hatte die Regierung den Kammern mehrere Gesetz¬
entwürfe vorgelegt, die u. a. Vorsorge trafen, strei¬
kende Bahnbedienstete durch Militär zu ersetzen. Um
das Zustandekommen dieser Gesetze, die naturgemäß
die Wirkungen künftiger Ausstände vereiteln müß¬
ten, zu verhindern, ist der gegenwärtige Ausstand

Werk gesetzt worden. Der Zweck des Streiks
ist, die Zurücknahme der erwähnten Gesetzesvorlagen
gegen die Streiks zu erzwingen, und gerade mit
Rücksicht auf diese Sachlage wird es von besonderem
Interesse sein, zu. sehen, welchen Ausgang der hier
begonnene Kampf um die Macht nehmen wird.
Einerseits wird es den Streikenden zu gute kommen,
daß sich auch andere Arbeiterkategorieen mit ihnen
solidarisch erklären werden: die Arbeiter der „Nie¬
derländischen Fabrik von Eisenbahnmaterial“ haben
dies zum größten Teil schon getan, und auch von
dem Amsterdamer Verband der Bäckergesellen sind
schon Schritte erwogen worden, um mit den Strei¬
kenden gemeinsame Sache zu machen, wenn auch
ein Beschluß noch nicht gefaßt worden ist. Daß auch
andere Arbeiterverbände aus Solidaritätsgefühl den
Streik durch irgend welche Maßnahmen unterstützen
werden, ist nicht unwahrscheinlich.

Auf der anderen Seite kommt in betracht, daß,
wie es scheint, ein Teil der in den Streik eingetrete¬
nen Arbeiterkategorieen dem Streikrufe nicht Folge
geleistet hat und auch nicht Folge zu leisten gesonnen
ist, da, wie gemeldet wird, der Bahnbetrieb zum¬
teil bisher aufrecht erhalten werden konnte, und
daß ferner die Regierung sich auf den Streik schon
vorher eingerichtet und wenigstens zumteil Ersatz
für die Streikenden in Bereitschaft gehalten l)cti
Inwieweit diese letzteren Maßnahmen sich als aus¬
reichend erweisen werden, muß natürlich abgewartet
werden.

Über den Streik liegen bisher die folgenden
Nachrichten vor:

Haag, 6. April. Der Ausstand der Eisenbahn-
angestellten erstreckt sich besonders auf die Maschi¬
nisten und Bahnwärter. Der Betrieb wird in be¬
schränktem Maße aufrechterhalten, dank der Mit¬
wirkung der Vereine, welche sich zur Aufrechterhalt¬
ung der Ordnung gebildet haben. Die böswilligen
Elemente, welche es öffentlich ausgesprochen haben,
daß die Regierung sie zum Ausstand gezwungen
habe, und welche die Betriebssicherheit zu gefährden
drohten, haben bereits im Haag die Wasserbehälter
für die Maschinen unbrauchbar gemacht und Teile
von Lokomotiven beiseite geschafft.

Amsterdam, 6. April. An den Bahnhöfen der
Holländischen Eisenbahn ist ein Aufruf angeschlagen,
in welchem die Direktion das Personal auffordert,
die Arbeit wieder aufzunehmen. Wenn die Arbeiter
innerhalb 24 Stunden die Arbeit nicht wieder auf¬
nehmen, werden sie entlassen werden. Außerdem
hat die Direktion der Holländischer Eisenbahn durch
Anschläge an ihren Bahnhöfen einen Aufruf be¬
treffend Einstellung von Arbeitern aller Gattungen
ergehen lassen. Die Eisenbahn gesellschaften haben
die Absicht, die Züge bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit laufen zu lassen, wenn sich nicht im Laufe des
Tages genügendes Personal einstellt, um den Sig¬
naldienst mit Lichtern während der Nacht zu ver¬
richten.

Rotterdam, 6. April. Der allgemeine Aussiand
wurde hier in einer großen Versammlung verkündet.
Er soll sich auf die Auslader und alle Arbeiter,
welche bei Arbeiten im Hafen tätig sind, einschließlich
die Fuhrleute, erstrecken. Es wird erklärt, daß der
Ausstand nicht die Lohnfrage zum Ursprung habe:
er richte sich vielmehr^ tatsächlich gegen die Gesetze,
welche gegen die Ausstände vorgeschlagen feien. Man
verlangt, dieselben sollen zurückgezogen werden. Die
hiesigen Bahnhöfe werden von Infanterie und Ma¬

rinesoldaten bewacht. In der Richtung nach Amster¬
dam werden heute 3 oder 4 Züge abgehen.

Amsterdam, 6. April. Die Eisenbahngesell-
schäften verfügen über ausreichendes Material, um

während des Ausstandes den Personenverkehr in
beschränktem Maße aufrechtzuerhalten. Die Züge
nach Belgien und Deutschland sind mit etwas Ver¬
spätung abgegangen. Der Betrieb auf den Quais
ruht vollständig. Die im Hafen eingelaufenen Vost-
dampfer können ihre Ladung nicht löschen.

Haag, 6. April. Die Regierung sucht denPost-
verkehr mit dem Auslande durch Züge aufrechtzu¬
erhalten, die von Soldaten begleitet werden. Bis
jetzt ist der internationale Dienst bis zur holländi¬
schen Grenze auf der holländischen Eisenbahn ge¬
währleistet. Auf den südlichen Bahnen wird ein
beschränkter Verkehr aufrechterhalten.

Rotterdam, 6. April. Die in regelmäßigen
Zwischenräumen von hier abgehenden Dampfer
nehmen Ladung ein und werden heute ihre Fahrt
noch antreten: auf den übrigen Dampfern ruht die
Arbeit. Die Züge nach Hoek van Holland und nach
Vlissingen werden abgelassen werden, andere Züge
werden nach heute Abend fünf Uhr nicht mehr von
hier abgehen. Aus den Garnisonen Südhollands
sind 1000 Mann Militär nach hier beordert, doch
läßt sich die Stunde ihrer Ankunft noch nicht voraus¬
sehen, weil der Zugverkehr unterbrochen ist.

Haag, 6. April. Die Königin Wilhelmina hat
die Absicht kundgegeben, nach dem Haagzurück-

Bekanntmachung erlassen, worin auf die Gefahy
beim Überschreiten der innerhalb der Stadt ge¬
legenen Geleise der Eisenbahn Amsterdam-Rotter¬
dam aufmerksam gemacht wird, da wegen des Aus-
standes in Amsterdam und wegen der Zusammen¬
rottungen beim Herannahen eines Zuges die
Schranken nicht geschlossen werden können. In der
Bekanntmachung wird ferner auf das Verbot hinge¬
wiesen, sich auf dem Bahndamm aufzuhalten. Jeder
Versuch einer Beschädigung der Bahnanlagen sei
strafbar und werde mit bewaffneter Gewalt ver¬

hindert werden. Das Blatt „Telegraph“ berichtet
aus dem Haag, daß dort eine Besprechung des
Schutzkomitees und der Regierungsvertreter über die
Frage der Lohnerhöhung stattgefunden habe, doch
sei das Resultat noch nicht bekannt.

Aus der Sozialdemokratie.
Man schreibt uns aus Berlin: So oft sich in

der Sozialdemokratie die Rückkehr zur nüchternen
Anerkennung der Wirklichkeit zeigt, gefallen sich ine
Extremen auf den beiden Endpunkten der parteipo¬
litischen Möglichkeiten, der „unentwegte“ radikale
Flügel der Sozialdemokratie hier und der Konser¬
vatismus innerhalb der Partei dort, in Urteilen,

zukehren, sowie “die Staatsgeschäfte es erfordern, deren Widerspruch schlechterdings unlösbar ist. Die
In Regierungskreisen betrachtet man den Ausstand Marxisten erklären jene Bekenner des 9ieformjo3ia-
nicht als Besorgnis erregend angesichts der getrost a sms Abtrünnige, für Rückfällige in die bür-
fenen Vorsichtsmaßregeln. Heute traten mk und der Konservatismus an-

Kammerpräsidenten und der Ministerpräsident zu
einer Beratung zusammen. Alle sozialistischen Ab¬
geordneten sind im Haag anwesend.

Amsterdam, 6. April. Von den 1 400 Ar¬
beitern der „Niederländischen Fabrik von Eisenbahn-
material“ haben 900 der Aufforderung des Schutz¬
komitees Folge geleistet und sind heute in den Aus¬
stand getreten. Die Direktion der holländischen
Eisenbahn hat die Zuversicht, daß ein regelmäßiger
wenn auch eingeschränkter Verkehr stattfinden wird.
Aller Wahrscheinlichkeit nach werden 16 Züge Am¬
sterdam verlassen und 24 von Rotterdam her an¬

kommen. Es sind Maßregeln getroffen worden, die
den Abgang des Zuges um 8 Uhr nach Hoek van
Holland, der die Verbindung mit England vermit-
Mt, sicher stellen. Das „Handelsblad“ versichert,
daß ein großer Teil der nicht feiernden Arbeiter
zum gewöhnlichen Eisenbahnpersonal gehöre. Das¬
selbe Blatt erfährt, daß der Postdienst durch Auto¬
mobile schon seit Wochen organisiert ist, sodaß die'
Briefbeförderung besorgt werden kann. Heute Vor¬
mittag haben die Steinschneider sich mit den Ar¬
beitern des Transportgewerbes für solidarisch er-'
klärt und zu feiern beschlossen

Amsterdam, 6. April. Heute Nachmittag hielt
der Verband der Bäckergesellen eine Versammlung
ab, um über Maßregeln zu beraten, die bezwecken,
mit den Ausständigen gemeinsame Sache zu machen.
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt. Der Verband
der in städtischenBetrieben, wie in den Gasanstalten
beschäftigten Arbeiter wartet auf eine Weisung des
Schutzkomitees, um gleichfalls in den Ausstand zu
treten. Die Gaswerke werden militärisch bewacht.
Das Schutzkomitee hielt ebenfalls heute Nachmittag
eine Versammlung ab, an welcher die ausständigen
Auslader und Bahnangestellten teilnahmen. Die
Verhandlung war streng geheim, doch verlautet, ihr
Zweck sei nur gewesen, ein Bild born Stande des
Streiks zu gewinnen. Beschlüsse wurden nicht ge¬
faßt. Eine neue Versammlung, an welcher dieBahn-
angestellten teilnehmen, soll morgen Mittag statt-
finden.

Nach einer Meldung des Blattes „Het Volk“
befinden sich von den 1400 Angestellten der Werk¬
stätten der holländischen Bahn in Haarlem 1100
im Ausstande. Die Entsendung von zwei Bataillo¬
nen der Bürgergarde aus Amsterdam nach Haar¬
lem wurde erbeten.

Amsterdam, 6. April. „Handelsblad“ meldet:
Heute Nachmittag kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen der Polizei und der Menge, wobei eine
Person durch einen Säbelhieb verletzt wurde.

Die neuesten DePeschen lauten:
Amsterdam, 7. April. Die hiesigen Truppen

sind konsigniert worden. Wahrscheinlich
werden auch die Jahrgänge 1898 und 1899 zu den
Fahnen - berufen werden. In einigen Stadtteilen
fanden Zusammenrottungen statt. Da
die Menge nicht weichen wollte, mußte die Polizei
von der Waffe Gebrauch machen. Ein besonders
starkes Aufgebot von Polizei, Kavallerie und Gen¬
darmerie befindet sich vor dem Zentralbahnhofe.
Mehrere Personen und ein Gendarm wurden verletzt.

Amsterdam, 7. April. Der Bürgermeister von

Amsterdam hat im Aufträge der Regiermrg eine

dererseits behauptet, es gebe gar keine Möglichkeit
der sogenannten Mauserung, die Sozialdemokratie
bleibe umstürzlerisch, bleibe revolutionär, auch wenn
sie gemäßigt auftrete. Das Schauspiel diesem ge¬
gensätzlichen Kritiken wiederholt sich nun schon
Dutzende von Malen. Der Reihe nach sind Vollmar
und Heine, Bernstein und David die Objekte solcher
unversöhnlichen Meinungsverschiedenheiten gewesen,
und die Wirkung ist, daß über dem Streite selber
meistens vergessen, wird, nach seinem objektiven
Kern zu forschen. Mit anderen Worten: Es liegt
nicht viel daran, ob etwa Bernsteins und Davids
Meinungen von der bisherigen Unerschütterlichkeit
der bürgerlichen Gesellschaftsordnung die Sozialde¬
mokratie umzuwandeln fähig sind, sondern die ent¬
scheidende Frage ist, ob diese Männer recht haben.
Und wenn sie recht haben, dann kann man es ruhig
der inneren Notwendigkeit der Dinge überlassen,
wann die entsprechende Einsicht Gemeingut der so¬
zialdemokratischen Massen wird. Die Klugheit,
Sachlichkeit, Schlichtheit, mit der David wie Bern¬
stein die gegebenen Verhältnisse der deutschen Ge-
fellschaftsgliederung so benennen, wie sie benannt
werden müssen, erinnert etwas an das Märchen, wo¬
rin das Kind ausruft: „Aber der Kaiser hat ja gar
kein Kleid an!“ Alle Welt hätte längst wissen kön¬
nen, daß es mit der angeblich unaufahltsamen Zer¬
rüttung der heutigen Gesellschaftsordnung nichts ist,
aber der Marxismus hat sogar die Köpfe seiner
Gegner vorübergehend verwirrt, so daß es wirklich
eine Tat ist, wenn namentlich jene beiden die Zu¬
stände bei ihrem richtigen Namen nennen. Bern¬
stein hat erst jüngst wieder an einem besonderen
Beispiel gezeigt, wieviel phantastische Voreingenom¬
menheit bei den Genossen waltet, die vor lauter ge¬
schichtsmaterialistischer „Logik“ nicht sehen, daß die
Entwickelung nichts nach ihren Schablonen fragt.
Bernstein hat nämlich darauf aufmerksam gemacht,
daß von der vermeintlichen Zerrüttung der Ehe und
der Familie, die eine Begleiterscheinung des fort¬
schreitenden Kapitalismus sein soll, in Wirklichkeit
nichts wahrzunehmen ist, daß vielmehr gerade die
Proletarische Klasse aus dem Familienleben, aus
der ehelichen Gemeinschaft einen Teil ihrer Stärke
zieht, daß sie sich, wie dieser ruhige Beurteiler es
ausdrückt, immermehr „verbürgerlicht.“

Wer will, wer kann das bestreiten? Angesichts
solcher Feststellungen ist es wirklich vollkommen be¬
langlos, ob die Marxisten über Abfall zetern, oder
ob auf der äußersten Gegenseite die Mauserung der
Sozialdemokratie für eine Illusion erklärt wird.
Man sollte diesen heftigen Streit endlich einmal
ruhen lassen; er tut nichts zu den Realitäten des
gesellschaftlichen Gesammtorganismus hinzu oder
von ihnen hinweg. Ähnlich, vielmehr ebenso, stetst
es mit dem Zwist, der gegenwärtig innerhalb der
Sozialdemokratie ausgefochten wird, dem Kampfe
um Davids Buch über die Agrarfrage. Eduard
David hat das fleisch- und blutlose Dogma von der
allmählichen Aufsaugung des Kleingrundbesitzes
durch- den Großgrundbesitz für immer dadurch zer¬
stört, daß er die Dauerbarkeit des ländlichen
Privateigentums, und zwar vorwiegend in der
Form des leistungsfähigen Mittelbetriebes, mit
neuen gewichtigen Beweisen dargetan und gestützt
hat. Wie gleichgiltig ist es da, ob diese Nachweise
den Marxisten gefallen oder mißfallen. Herrn
Kautsky mißfallen sie, und er hat eine lange Artikel-

rerhe, die dann gewiß wieder als ein Buch in die
Welt gehen wird, in der „Neuen Zeit“ darauf ver¬
wendet, um David lächerlich zu machen. Er glaubt
Wunders welche zertrümmernde Arbeit getan zu ha¬
ben, indem er damit schließt, daß David nichts bloß
den Marxismus, sondern den Sozialismus selber
für die Landwirtschaft ablehne. Auch hier muß
man sagen: Das Entscheidende kann ja niemals
sein, ob David Sozialist bleibt (wie er es bleiben
will) oder aufhört, es zu sein, wenn er die Grund¬
bedingungen des landwirtschaftlichen Produktions¬
prozesses klarstellt, sondern es kommt einzig darauf
an, ob er recht hat oder nicht. Hat er recht, so wird
kein marxistischer Doktrinär einen unaufhaltsamen
Entwickelungsgang doch aufzuhalten vermögen.
Auch wird alsdann nichts darauf ankommen, ob
David etwa aus dem nächsten Parteitage als Opfer
auf dem Altar des marxistischen Dogmatismus abge¬
schlachtet wird. In der sicheren Überzeugung, daß
David ebenso wie vor ihm Bernstein die Vernunft
der Wirklichkeit repräsentiert, sehen wir der weiteren
Verwirrung und zweifellos kommenden Entwirrung
dieses Zwistes mit einem ironischen Behagen zu.
Glaubenssätze haben die Wahrheit doch nie am Siege
verhindert.

Politische TageSscha«.
“ Bromberg, 7. April.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung des Kriegsministers vom 4. d. Mts.,
wonach es Unteroffizieren und Mannschaften dienst¬
lich erneut verboten ist, auf Veranlassung von
Zivilpersonen mit dem Vertrieb von Druck¬
werken und Waaren innerhalb der Truppen¬
teile oder Behörden sich zu befassen.

Zur Verhütung von Soldatenmißhaudlungeu
hat, wie schon kurz gemeldet, der kommandierende
General des 6. Armeekorps in Breslau^ Erb¬
prinz von Sachsen-Meiningen, nach
der „Schles. Ztg.“ anläßlich eines Falles von Sol¬
datenmißhandlungen durch einen Unteroffizier einen
langen Erlaß an alle ihm unterstehenden Dienst»
stellen gerichtet, in welchem er die früher ergangenen
scharfen Bestimmungen gegen Soldatenmißhand¬
lungen erneut in Erinnerung bringt und ihre sorg¬
samste Beobachtung zur Pflicht macht, und u. a.

sagt: „Für den Soldaten ist es schimpflich und
erniedrigend, Mißhandlungen zu erdulden. Darüber
darf die Mannschaft nicht im Zweifel gelassen wer¬
den. Es ist daher den Leuten durch die Offiziere
öfters klar zu machen, daß ihnen durch Zufügung
von Mißhandlungen eine ehrenrührige Behandlung
widerfährt, daß sie an ihrer persönlichen Ehre ge¬
schädigt werden, und daß es weder dem Willen
Seiner Majestät des Kaisers und ihrer übrigen
Vorgesetzten, noch dem berechtigten Ehrgefühle des
Soldaten entspricht, wenn die Leute sicb eine solche
Behandlung stillschweigend gefallen lassen. Wird
aber die geschehene Mißhandlung von dem Miß¬
handelten nicht angezeigt, so ist es kaum möglich,
daß die Vorgesetzten die zum Schutz der Leute
nötigen Schritte tun und denjenigen, welcher die
Mißhandlung verübt, zur Verantwortung ziehen
können. Die Leute ermutigen durch ihr Schweigen
geradezu die ihnen zugefügte, unvorschriftsmäßige
rohe Behandlung, und mit der Zeit wird diese dann
leicht zur Gewohnheit.“ Der Erlaß verpflichtet die
Rekrutenoffiziere und deren Vorgesetzte zu schärfsten
Kontrolle des ausbildenden Unteroffizierpersonals
und gibt Hinweise, in welcher Weise biefe Kontrolle
auszuüben ist. Weiter bestimmt der kommandierende
General, daß dieser Erlaß sämtlichen Offizieren,
Unteroffizieren und Mannschaften mindestens drei-
mal im Jahre vorzulesen und daß in der In-
struktionsstunde wie bei jeder sich sonst bietenden
Gelegenheit die Mannschaften auf ihre Pflicht,
etwaige Mißhandlungen zur Anzeige, zu bringen,
hingewiesen werden. Damit die Leute ohne Furcht
vor etwaigen dienstlichen Ungelegenheiten offen ihre
Anzeigen erstatten, bestimmt der Erlaß schließlich,
daß von jeder Beschwerde eines Mannes über eine
erlittene Mißhandlung sofort demGeneralkommando
Meldung erstattet wird, damit dieses geeignet er¬

scheinenden Falles die Versetzung des Beschwerde¬
führers in einen anderen Truppenteil verfügen
kann.“ Wie das „Verl. Tagebl.“ berichtet, ist der
Erlaß des Erbprinzen von Sachsen-Meiningen ver-

anlaßt worden durch den Selbstmord eines Kano¬
niers Heinrich, der sich, um den fortgesetzten Miß-
Handlungen des Unteroffiziers Miesliewiecz zu ent-
gehen, am 3. Januar bei dem Breslauer 33ororte
Hundsfeld von einem Eisenbahnzuge hatte über¬
fahren lassen und sofort getötet worden war. Der
Kanonier Heinrich hatte die Absicht, sich das Leben
zu nehmen, seiner Mutter am 29. Dezember v. Js.
brieflich angezeigt und darin die Gründe dafür
detailliert angegeben. Der Unteroffizier ist vom
Kriegsgericht für seine Mißhandlungen zu nur drei
Wochen Mttelarrest verurteilt worden, weil das



Kriegsgericht keinen Zusammenhang zwischen den
Mißhandlungen und dem Selbstmord finden konnte.
— Der Erlaß ist die Tat eines vornehmen, human
suhlenden, seiner militärischen wie seiner sittlichen
Pslichten bewußten Mannes. Durch scharfes Ein¬
schreiten gegen jegliche Mißhandlungen im Heere
wird das Gefüge der Armee nicht nur nicht gelockert,
sondern im Gegenteil noch mehr gefestigt.

Wie aus S o r r e n t, 6. April, gemeldet wird,
trafen zum Besuch des Reichskanzlers Grafen von
Bulow der deutscheBotschafter in Rom, GrafMonts,
und der Direktor der Zoologischen Station in Ne¬
apel, Geheimrat Professor Dr. Dohrn, dort ein.

Der Regierungsrp äsident von Arnstedt in Mag¬
deburg hat in einem Abschiedserlaß offen darauf
hingewiesen, daß ernichtfreiwillig gegangen
ist. Der Erlaß beginnt nach der „Magdeb. Ztg.“:
„Nachdem ich auf Veranlassung des Herrn Ressort¬
ministers um meinen Abschied aus dem königlichen
Staatsdienst eingekommen bin und diesem Gesuch
allerhöchstes Orts in Gnaden stattgegeben worden
ist, lege ich mit dem heutigen Tage mein Amt
nieder.“

Die Rückkehr des Kaisers. Die kaiserliche Jacht
„Hohenzollern“ mit dem Kaiser an Bord ist gestern
Nachmittag gegen 4 Uhr, gefolgt vom kleinen Kreu¬
zer „Nymphe“ und dem Depeschenboot „Sleipner“,
in K i e l wieder eingetroffen. Beim Passieren der
Schiffe des ersten Geschwaders paradierten die
Mannschaften dieser Schiffe und brachten Hurras
aus. Der Kaiser gedachte bis heute Mittag an
Bord der „Hohenzollern“ in Kiel zu verbleiben. —

Über den Abschied des Kaisers von Kopenhagen, der
Sonntag Abend erfolgte, wird von dort noch berich¬
tet: Nach einer Abschiedstafel bei dem König fuhr
der Kaiser, begleitet von dem König, von sämtlichen
Prinzen und Hofwürdenträgern und Vertretern der
Marine kurz nach 9 Uhr abends zum Zollamtsplatz.
Nachdem die Majestäten sich herzlich umarmt hatten,
begab der Kaiser sich um 9% Uhr unter dem Salut
der Forts und der Kriegsschiffe an Bord der
„Hohenzollern“, wohin ihn der deutsche Gesandte
von Schoen begleitete.

Aus Lissabon, 6. April, wird gemeldet: Bei
dem Galadiner, welches gestern Abend im könig¬
lichen Schlosse stattfand, brachte König Carlos einen
T r i n k s p r u ch auf den König Eduard aus, in
dem er den König als seinen sehr teuren Alliierten
anredete und auf die warme althergebrachte Allianz
zwischen Großbritannien und Portugal hinwies und
erklärte, das portugiesische Volk wisse sehr wohl,
ein wie großer und loyaler Freund König Edward
stets für dasselbe gewesen sei. König Edward er¬
widerte mit gleicher Herzlichkeit und sagte, die be¬
währte Allianz, die seit Jahrhunderten zwischen
den beiden Ländern bestehe, werde für alle Zeit
dauern.

Die Diktatur in Finland. Das Stockholmer
„Aftonbladet“ meldet aus Helsingfors: Der Kaiser
von Rußland unterzeichnete am 26. März eine
Kundgebung, nach welcher der Generalgouverneur
von Finland, Brobrikof, berechtigt wird, wenn die
Maßnahmen der finländischen Behörden unaus¬
reichend erscheinen, auf eigene Verantwortlichkeit
jeden ihm passenden Schritt zu unternehmen. Zu¬
gleich wird in der Kundgebung vorgeschrieben, daß
der Generalgouverneur als die höchste Gewalt aller
finischen Behörden betrachtet werde, mit Einschluß
der kommunalen Behörden von Stadt und Land.
Bobrikof hat hiermit, wie das Blatt weiter berichtet,
diktatorische Gewalt über Finland erlangt, mit
deren Anwendung er bereits begonnen hat, indem er
den Gemeindevorständen auf dem Lande und den
Magistraten in den Städten Befehl gab, in jeder
Landgemeinde einen und in jeder Stadtgemeinde 3
der bei der vorjährigen Ausschreibung ausgeblie¬
benen Wehrpflichtigen zu verhaften und nach Hel-
singsfors schaffen zu lassen, wo weiteres veranlaßt
werden solle.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Kon-
ftantrnopel: Der amerikanische Gesandte
überreichte_dLm Sultan gestern eine Botschaft Roose-
velts, worin schnelle Erledigung der amerikanischen
Forderungen betreffend die Schulen und die
Missionsstationen, sowie der archäologischenWünsche
in Kleinasien gefordert wird.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, hat
die Pforte die Nachricht erhalten, daß Österreich-
Ungarn gleichzeitig mit Rußland in S o f i a ernste
Schritte bezüglich der macedonischen Komitees mi-
ternommen hat.

Deutschland.
Berlin, 6. April. Für die Dauer der Oster

ferien werden sich, nach der „Köln. Ztg.“ bii
Minister v. Pod bielski und v. Hammer
st e i n zur Kur nach Karlsbad begeben, wo sich bei
Staatssekretär des Reichsschatzamts, Frhr. v. Thiel
mann, schon seit Beginn der Ferien des Reichstage-
aufhält. Der Kultusminister Studt und der Eisen
bahnminister Budde wollen ihren Osterurlaub h
Südwestdeutschland verleben. Der Handelsministei
Möller geht auf 14 Tage nach dem Siiden. Ar
Stelle des in Italien weilenden Ministerpräsidentei
Grafen Bülow führt, da das jetzige Ministerinn
keinen Vizepräsidenten hat, zur Zeit der mimältest
Minister Dr. Schönstedt die Geschäfte. Der Staats
sekretär des Reichspostamts, Kraetke, ist nach Ober
Italien gefahren.

Berlin, 6. April. Wie aus Konftantinope
gemeldet wird, trafen gestern der deutsche Krön
p r i n z und Prinz Eitel Friedrich unter dem Salu
der Geschütze in den Dardanellen ein und wurde,
dort im Namen des Sultans vom Zeremonien
meister Ghalib Bey und von Kamphövener Pascha
ferner vom türkischen Ehrendienst unter Führun,
Turkhan Paschas und von dem kaiserlichen Geschäfts
träger Frhrn. v. Wangenheim begrüßt. Heut
Morgen 10 Uhr trafen die kaiserlichen Prinzen vo
Dolma Bagdsche ein, wurden durch den Prinzei
Burhaneddm-Effendi an Bord willkommen geheiße:
und Bet der Landung von den Mitgliedern bei
kaiserlichen Botschaft und des Generalkonsulats uni
den deutschen Offizieren und Beamten, die in tür
kischen Diensten stehen, empfangen. Sodann empfinc
der Sultan im Yildiz-Palast den Besuch der kaiser
lichen Prinzen und erwiderte ihn alsbald in
Maraßim-Kiosk, wo die Prinzen mit ihrem Gefolg,
Wohnung genommen haben. Der Sultan begrüßt«
seine hohen Gäste in liebenswürdigster Weise un!
verweilte beide Male längere Zeit bei ihnen in an
geregtem Gespräch. Es folgte ein Frühstück bei der
kaiserlichen Prinzen, an dem außer dem Gefolge un!
dem türkischen Ehrendienst auch die Mitglieder der
kaiserlichen Botschaft teilnahmen.

Frankreich.
Paris, 6. April. Bei der heutigen Wahl des

Präsidenten des hiesigen Gemeinderats wurde im
zweiten Wahlgange der Nationalist Deville mit 40
Stimmen gegen den Sozialisten Brousse gewählt,
welcher 39 Stimmen erhielt.

Serbien.
Belgrad, 6. April. Bei dem gestrigen Z u

sammenstoß zwischen der Gendarmerie und den
Handlungsgehilfen wurden vier Personen,
darunter zwei Gendarmen, getötet; eine große
Anzahl von Personen, darunter mehrere Gendarmen,
wurden verwundet.

Spanien.
Madrid, 6. April. Die Lage in den großen

Universitätsstädtenwird ernster. Dia
Proteste bezüglich des Vorgehens der Polizisten
gegen die Studenten in Salamanca nehmen den
Charcckter einer Bewegung der öffentlichen Meinung
gegen die Regierung an. In Madrid wurden
während der Kundgebungen Hochrufe auf die Re¬
publik ausgebracht, sowie Rufe, die sich gegen die
Regierung unb gegen das Königshaus richteten.
Die Bewegung in der Stadt dehnt sich weiter aus.
Die Arbeiter der Tabakfabriken schließen sich den
Ruhestörern an.

Großbritannien.
London, 6. April. Unterhaus. Premier¬

minister Balfour erklärt, daß das Tadelsvotum,
welches die Opposition gegen die Regierung zu be¬
antragen beabsichtige wegen ihrer Haltung gegen¬
über dem Ausstande in den dem Lord Penrvhn ge¬
hörigen Steinbrüchen in Nord-Wales, wahrscheinlich
am 27. d. Mts. zur Beratung kommen werde. —

Der Präsident des Handelsamtes, Gerald Balfour, .

bringt einen Gesetzentwurf betreffend Einsetzung
einer Kommission zur Verwaltung des Hafens von
London ein. Der Gesetzentwurf sieht den Ankauf
der Unternehmungen der London und Jndia-Dock-
Gesellschaft, der Surrey Commercial- und der
Millwall-Dock-Gesellschaften vor. Die Kommission
soll aus 40 Mitgliedern bestehen, darunter Vertreter
des Grafschaftsrats von London, der Admiralität,
des Handelsamtes, der Reedereien und der Kauf¬
mannschaft. Der Gesetzentwurf wirft auch eine
größere Summe zwecks Vertiefung des Flußbettes
der Themse aus .

Enthüllungen
in der Dreyfus-Affaire.

Gelegentlich einer Wahlprüfungssache in der
französischen Deputiertenkammer, die weiter kein
Interesse bietet, wurde von dem Sozialisten Jaurös
eine Debatte über die Dreyfusaffäre eingeleitet, die
insofern einen interessanten Verlauf nahm, als da¬
bei neue Dokumente dafür beigebracht wurden,
welche Fälschungen und unsauberen Machenschaften
dabei eine Rolle gespielt haben. Über den Verlauf
der Sitzung wird berichtet:

Iaurös sagt, er sei erstaunt über die
Schwäche, welche die Regierung in dem Prozeß von
Rennes gezeigt habe, wo die Staatsanwaltschaft die
Entscheidung des Kassationshofes nicht verteidigt
habe. „Man soll an die Justiz nicht rühren“, sagt
Redner, „aber denen, die uns beschuldigen, auf
seiten des Auslandes zu stehen, rufe ich zu, daß sie
weniger, als irgend jemand das Recht haben, diese
Anschuldigung gegen uns zu erheben, denn sie sind
es, die sich mit Hilfe einer Fälschung auf die Unter¬
schrift eines fremden Herrschers berufen haben.
(Beifall links.) Es handelt sich um das Schriftstück:
„cette Canaille de D.“ Die Gegner Dreyfus' er¬
klärten, die Note des d e u t s ch e n K a i s e r s sei
die Anwort auf das Bordereau, daß man aber
angesichts der Drohungen Deutschlands das Bor¬
dereau der deutschen Botschaft, wo es gefunden
worden sei, habe zurückgeben müssen. (Zwischen¬
rufe rechts.) Dieses Schriftstück hat im Prozesse
von 1894 nicht figuriert, es wurde erst im November
1897 vorgebracht und zwar von Henri.“ Jaurös
bespricht dann weiter das Schriftstück und erklärt,
der Beweis dafür, daß es gefälscht sei, liege in der
an den Name Dreyfus' geknüpften verächtlichen
Bezeichnung und in der Unklugheit, welche der
deutsche Kaiser begangen haben würde, den Namen
Dreyfus und seine eigene Unterschrift auf das
Schriftstück zu setzen. Henry habe eine Fälschung
ungeheuerlichster Art begangen. (Beifall auf der
äußersten Linken.) Henri habe, um zu verhindern,
daß die Fälschung ans Licht komme, dann noch eine
zweite Fälschung begangen, und der Generalstab
sei der Mitschuldige Henris gewesen. (Widerspruch
rechts.) Jaurös erwähnt dann die Machenschaften
Esterhazys und spricht seine Verwunderung darüber
aus, daß die Regierung damals nicht Licht geschaffen
habe. Jaurös wendet sich dann gegen Millevoye,
der früher versichert habe, daß eine Note des deut¬
schen Kaisers existiere, und fordert ihn auf, zu er¬
klären, wer sie ihm mitgeteilt habe. (Bewegung.)

Millevoye erklärt darauf, aus Gründen des
Patriotismus weigere er sich, Jaurös seine Unter¬
stützung zu leihen, um die Dreyfusangelegenheit von
neuem aufzurühren.

Jaurös verliest darauf einen noch unbe¬
kannten Brief des Generals Pellieux',
den dieser nach der Entdeckung der ersten Fälschung
Henris am 31. August 1898 an den Kriegsminister
gerichtet hat. Der General schreibt: „Da ich von
Leuten ohne Ehre getäuscht worden bin und auf das
Vertrauen meiner Untergebenen nicht mehr rechnen
kann, und da ich andererseits auch kein Vertrauen
mehr zu meinen Vorgesetzten haben kann, die mich
auf Grund einer Fälschung vorgehen hießen, bitte
ich um meinen Abschied.“ «

B r i s o n erklärt darauf unter dem Beifall
der Linken, daß C a v a i g n a c, der damalige
Kriegsminister seines Kabinets, ihm diesen Brief
niemals zur Kenntnis gebracht habe, und ruft, zu
Cavaignac gewendet: „Sie verdieneninden
Anklagezustand versetzt zu werden,
Sie gehören nicht mehr der Repirblik an.“

Cavaignac erwidert, er habe damals seine
Pflicht getan, und zwar mehr als Brisson zur Zeit
des Panamaskandals. Brisson fahrt fort: „Ich
wußte, daß Cavaignac am 14. August von der von
Henri begangenen Fälschung überzeugt war, er hat
mich aber erst am 30. August davon in Kenntnis
gesetzt. Heute erfahre ich von dem Briefe Pellieux.
Wenn Cavaignac mich nicht benachrichtigt hatte, so
rst das geschehen, weil er sich in der Zwischenzeit mit
Mercrer m Verbindung gesetzt hatte.“ (Beifall
links.)

Cavaignac bestreitet, daß er die Fälschung
schon am 14. August gekannt habe, ebenso daß er

sich mit Mercier verständigt habe. Redner stellt den
Brief Pellieux' nicht in Abrede und erklärt, er habe
geglaubt, Pellieux' habe es leid getan, ihn ge¬
schrieben zu haben. Cavaignac erhebt Widerspruch
gegen den politischen Charakter, der der Dreyfus¬
angelegenheit gegeben werde.

Jaurös erklärt darauf, die Regierung hätte
die Pflicht gehabt, auf die in dem Briefe Pellieux'
enthaltenen Anschuldigungen einzugehen. Diese
Pflicht sei nicht erfüllt worden. Das Ministerium
müsse deshalb eine Untersuchung anstellen und das
Ergebnis der Kammer mitteilen. Redner bittet
dann, die Verhandlung auf morgen zu vertagen, da
er ermüdet sei. Das Haus beschließt der Bitte
Jaurös entsprechend, die Sitzung wird aufgehoben.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. April.

* Eine Begrüßungsfeier für das Offizierkorps
des bis Ende März hier stationierten 3. Westpr.
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s N r. 129 war von
den Offizieren der G a rch i s o n Gr a u d e n z am

Freitag im schön geschmückten Saale des „Tivoli“
veranstaltet worden. Der Divisionskommandeur,
Exzellenz Kohlhoff, brachte das Hoch auf den Kaisex
aus. Herr Erster Bürgermeister .Kühnast begrüßte,
wie der „Ges.“ berichtet, das Regiment in den
Mauern von Graudenz herzlich und sprach die Hoff¬
nung üus, daß die guten Beziehungen, die zwischen
der Bürgerschaft und dem Regiment Graf Schwerin
bestanden haben, sich auch auf das Regiment Nr. 129

Kommandeur des 3. Westpr. Jnf.-Regts. Nr. 129,
Herr Oberst v. Otterstedt, dankte. Er erwähnte,
daß er Graudenz schon früher, als Hauptmann,
kennen gelernt habe, und daß hier das Verhältnis
zwischen Zivil und Militär immer gut gewesen sei,
und versicherte, daß diese Beziehungen vom Re¬
giment Nr. 129 auch weiter gepflegt werden würden.
Den Damen des Regiments rief der stellvertretende
Stadtverordnetenvorsteher, Herr Kyser, einen Will¬
kommensgruß zu. Die Musik zu der Feier wurde
von der Kapelle des Kulmer Jnf.-Regts. Nr. 141
ausgeführt.

* Ein Automobil, oder sagen wir Selbstfahrer,
lenkt seit einigen Wochen die Aufmerksamkeit der
Passanten Vrombergs und Umgegend auf sich. Das
Automobil, System Opel Därracg, ist von gefälliger
Bauart, mit Sitzen für 4 bis 8 Personen ein¬
gerichtet und gehört dem Fahrradhändler Herrn
W. Oklitz hier. Der Motor hat einen Zylinder und
ist in Stärke von 8—9 PS. gebaut, mit elektrischer
Zündung und Wasserkühlung versehen Der Motor
entwickelt eine Geschwindigkeit bis ca. 45 Klometer
her Stunde, hat geräuschlosen Gang, kann auf drei
Übersetzungen vorwärts eingestellt werden und ist
mit Rückwärtslauf versehen. Herr Oklitz persönlich
lenkt auf seinen Touren das Automobil und zeigt
uns, wie schon seit längeren Jahren an anderen
Neuerungen, so auch jetzt sein Interesse auf dem Ge¬
biete des Motorbaues.

f Acht-Uhr-Lad enschluß. Gestern fand im
Dickmannschen Etablissement eine Sitzung zur Be¬
sprechung über Einführung des 8-Uhr-Ladenschlusses
statt, zu der der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe
des Deut s ch n a t i o n a I e n Handlungs-
g ehülfen-Verb and es eingeladen hatte. Er¬
schienen waren Vertreter der Vorstände des D. H.-V
Ortsgruppe Bromberg, des Vereins der Kaufleute,
des Kaufmännischen Vereins „Commercia“ und des
Kaufmännischen Hülfsvereins für weibliche Ange¬
stellte. Von allen Seiten wurde sowohl die Not¬
wendigkeit wie auch die Möglichkeit der Einführung
des 8-Uhr-Ladenschlusses für Bromberg anerkannt,
wenn die Einführung allgemein durch Verordnung
der Regierung herbeigeführt wird. Es wurde be¬
schlossen, behufs weiterer Fortführung dieser Ange¬
legenheit zu einer weiteren Sitzung die Vorstände
sämtlicher hier am Ort vertretenen Kaufmännischen
Vereine zum 20. April zu Dickmann einzuladen.
An der lebhaften Aussprache Beteiligten sich selbst¬
ständige Kaufleute, Handlungsgehilfen und mehrere
Damen.

^

* Fernchecks. Die seitens der Reichsbank mit
der Einführung der Fernchecks gemachten Er¬
fahrungen haben den Erwartungen nicht entsprochen,
w daß diese Einrichtung mit dem Ablauf des
11. April d. Js. wieder aufhören wird.
- ^ 5I“fnahme von Präparanden. Bei der am
katholischen Schullehrer-Seminar in Fraustadt neu
eingerichteten Präparandenanstalt findet die Auf¬
nahmeprüfung am 4. Mai statt.

f Versetzung. Der Strafanstaltsinspektor
Harten-Crone a B. ist in gleicher Eigenschaft vom
1. Mai ab an die Strafanstalt Graudenz versetzt
worden. An seine Stelle tritt StrafanstältZsekretär
Hark aus Rendsburg.

k Der Bezirksausschuß hielt am Sonnabend
unter dem Vorsitz des Verwaltungsgerichtsdirektors
Fauck eine Sitzung ab, in der mit mündlicher Ver¬
handlung nur Armenstreitsachen zur Beratungkamen.

Ostrowo, 6. April. (Ein Soldat er-
s ch o s s e n.) Gestern ist hire auf dem Schießstande
des 1.

,

Bataillons vom 155. Infanterieregiment
durch einen unglücklichen Schuß eines Soldaten der
22 ^zahre alte Musketier Emil Stelzner erschossen
worden. Letzterer war Anzeiger an der Scheibe und
erhielt, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, bei einer plötz¬
lichen Wendung seines Körpers einen Schuß so un¬
glücklich in den Halswirbel, daß er auf der Stelle
tot zusammenbrach.

Thorn, 6. April. (Die Vorn nt ersuch -

un g) gegen die Lithographen Feyerabend' und
Wagner, welche im August unter dem Verdacht, rus¬
sische Staatspapiere nachgemacht zu haben, verhaf¬
tet wurden, ist jetzt abgeschlossen. Der Prozeß ge¬
langt vor dem Schwurgericht ant 21. April zur Ver¬
handlung.

^ (Danz. Z.)
Graudenz, 6. April. (Unfall auf der

B ü f) ne.) Bei der gestrigen Aufführung von
Biornsfierne--Bwrnsons „Uber unsere Kraft“,
zweiter Teil, verunglückte der Schauspieler Kirt
Westermann, welcher dieRolle desClias spielte, durch
einen Sturz so schwer, daß er eine Gehirn^
erschütterung erlitt.

.
Stolp i. P.,6. April. (Zur Errichtung

eines Blücherdenkmals) erläßt der Ver¬
ein ehemaliger Blücher-Husaren einen Aufruf.

Aus Schlesien, 4. April, (über 30 000
Sachsengäng.er) passiertenIn der verflossenen

Woche Breslau. Der größere Teil kam Über 'Öls
und Kreuzburg, während die übrigen aus der Richt¬
ung Kandrzin eintrafen. Am stärksten gestaltete sich
der Andrang am Freitag, an dem ungefähr 10*000
Arbeiter abgeschoben worden sind. Zu ihrer Besör-
derung wurden eine Anzahl Sonderzüge abgelassen.

Berbrechen und UnglücksfiMe.
Über das schon gemeldete neue schwere Gru¬

benunglück wird dem „Oberschl. Tagebl.“ berichtet:
Ein schweres Grubenunglück hat sich in der Nacht
zum Sonntag auf dem bei Antonienhütte gelegenen
Edlerschacht der Gras Arthur Henckel von Donners-
marckschen Bergverwaltung ereignet. Auf der 605
Meter-Sohle entstand dadurch eine Dynamiterplo-
sion, daß Bergleute mit der Grubenlampe vor Ort
zu nahe an das Dynamit kamen, wodurch mehrere
Dynamitpatronen explodierten. Die Wirkung war
eine fürchterliche.

_
Acht Bergleute, welche mit halb

entblößten Oberkörpern auf der Sohle arbeiteten,
erlitten schwere Brandwunden. Vier von ihnen lie¬
gen im Sterben und sind nicht- vernehmungsfähig,
während die anderen vier schwer verletzt sind. Von
den Schiwerverletzten hofft man einige am Leben zu
erhalten. Die verletzten Bergleute werden in das
Knappschaftslazarett in Bielschowitz übergeführt.
— Wie wir nachträglich erfahren, sind bereits zwei
der Verunglückten gestorben. — Zum Grubenun¬
glück auf dem Ostfelde der Luisengrube schreibt das
genannte Blatt: Noch immer herrscht unter der
Einwohnerschaft von Zabrze-Zaborze über das.
gräßliche Grubenunglück gxoße Aufregung. Unbe¬
schreiblich ist der Jammer und das Herzeleid in den
Familien, denen ihr Ernährer auf so furchtbare
Weise entrissen wurde. Täglich sammeln sich die
trauernden Angehörigen um ihre Teuren im Laza¬
rett, wo die Opfer ihres gefahrvollen Berufs ent¬
weder aufs gräßlichste verstümmelt auf dem Toten¬
bette ruhen, oder von unsäglichen Schmerzen ge¬
quält, dem Ende entgegensehen. Schauerlich ist der
Anblick der Beklagenswerten, wobei selbst dem wet¬
terfesten Manne die Tränen in die Augen treten.
So mußte ein Bergmann, dessen Rumpf in zwei
Hälften, der Kopf los- und sämtliche Gliedmaßen
herausgerissen aufgefunden wurde, in einem Sacke
zu tage gebracht werden. Andere Leichname wur¬
den, von jedem Kleidungsstück entblößt, mit ver¬
branntem Kopf- und Barthaar aufgefunden. Gestern
Waren die Aufräumungsarbeiten schon wieder soweit
gediehen, daß fünf weitere Tote, welche ebenfalls
gräßliche Verstümmelungen auswiesen, geborgen
werden konnten. Vermißt wurden noch zwei Arbei¬
ter, die bis jetzt auch bereits aufgefunden sein dürf¬
ten. Im ganzen hat also das furchtbare Unglück
21 Tote und 11 zumteil lebensgefährlich Verletzte
gefordert. Die Toten sollen, soweit sie aus Zabrze
stammen, auf Kosten des Bergfiskus in ein
Massengrab gebettet werden, auf dem alsdann zum
Andenken an den Unglückstag ein Denkmal errichtet
werben soll. Das Begräbnis dürfte voraussichtlich
morgen Dienstag oder Mittwoch stattfinden. Er¬
fahrene, im Bergmannsberuf ergraute Fachleute
können sich die Entstehungsursache der fruchtbaren
Explosion bis heute noch nicht erklären. Hoffent¬
lich bringt die nächste Zukunft sicheren Aufschluß
über das folgenschwere Ereignis.

“Briefkasten.
Herrn G., Schotten. Nach dem Bürgerlichen

Gesetzbuch sind Beamte berechtigt, int Falle der Ver¬
setzung eine auch für längere Zeit gemietete
Wohnung mit vierteljährlicher Kündigung aufzu-
geben.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 7. April. Der C h e f r e d a k t e u r

der„N ationalzeitung“ Köbner ist gestern
Abend gestorben.

Zürich, 7. April. Der Bademeister Keller im
Schwanhotel zu Baden-Armau stürzte im Zustande
des S ch l a.f w a n d e l s vom Dachfirst und ver¬

letzte sich tätlich.
Paris, 7. April. In der Deputiertenkammer

legte der Präsident der Kommission für auswärtige
Angelegenheiten den Bericht betreffend den Vertrag
mit Siam vor. Doch ist die Kommission der Ansicht,
daß der Vertrag, da die Frist für seine Ratifikation
nicht verlängert worden ist, hinfällig geworden sei.

Gmunden, 7. April. (Voss. Ztg.) Prinz Georg
Wilhelm von Cumberland ist nach überstandenen
Masern an einer Nierenentzündung erkrankt.

Bahonne, 7. April. Nach einem Telegramm
aus Madrid haben sich dort die Unruhen bis
heute früh gegen 2 Uhr ausgedehnt. Die Menge
brachte vor dem Militärkasino Hochrufe auf
das Heer und auf die Republik aus, durchzog
die Straßen und warf mit Steinen gegen die Polizei,
welche von dem Säbel und Revolver Gebrauch
machen mußte. Mehrere Trupps brachten Salmeron,.
dem Führer der republikanischen Partei unter Ab-
singung der Marseillaise eine Huldigung dar.

Rom, 7. April. (Voss. Ztg.) Professor Har-
nack hielt gestern im Historikerkongteß über dieE n t-
stehung des neutestamentlichen Ko¬
ma n s einen Vortrag, der großes Aufsehen erregt.

Rom, 7. April. Die Schriftsetzer, welche seit
über einem Monat im Ausstand und und mit den
Arbeitgebern unterhandeln, beschlossen heute in einer
Versammlung einen Aufruf zum allgemeinen Aus-
stand zu erlassen, wenn die Verhandlungen nicht
zum Ziele führen sollten. Die Verhandlungen
werden noch fortgesetzt. Es sind umfassende Maß¬
regeln getroffen worden, um etwaige Ruhestörungen
zu verhindern.

Rom, 7. April. (Berl. Lokal-Anz.) In einer
gestern aus Anlaß des Buchdruckerstreiks abge¬
haltenen Versammlung kam eine Einigung der Par¬
teien nicht zu stände. Man nimmt an, daß der Auf¬
ruf zum Eintritt in den Generalstreik erfolgen wird.
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor, da¬
runter mehrere Anarchisten.

Konstantinopel, 7. April. Der deutsche
Kronprinz und Prim Eitel Friedrich statteten
gestern Nachmittag der Gemahlin des Botschafters
v. Marschall einen Besuch ab und unternahmen dann
eine Spazierfahrt. Abends fand in der deutschen
Botschaft ein Diner statt, woran sich ein Empfang
der in türkischen Diensten stehenden deuffchen Offi¬
ziere, Beamten und Notabeln der deutschen Kolonie
anschloß. Der Sultan überreichte den beiden Prinzen
eine goldene Medaille eigener Prägung, welche aus
Anlaß des Besuches des Kaisers gestiftet ist. Das
frische Aussehen der Prinzen beweist, daß sie sich von
ihrem Unwohlsein vollkommen erholt haben.



ArrS Stadt und Land.
Bromberg, 7. April.

* Postsendungen nach Oftasien. Mt dem am
2. Mai 1903 von Bremerhaven abgehenden Ab-
lösungstransportdampfer „Main“ für dasKreuzer-
geschwader in Ostasien können Privatpakete für die
auf S. M. Schiffen befindlichen Marineangehöri¬
gen befördert werden, wenn sie vom 22. bis
28. April 1903 bei der Speditionsfirma Matthias
Rohde und Jürgens, Bremen (Station Weser-Bahn¬
hof) angeliefert sind.

f Ermittelte Diebin. Am 3. d. Mts. wurde
der Arbeiterfrau Witt, S^vetzerstratze hierselbsi
wohnhaft, aus ihrer unverschlossenen Wohnung ein
Portemonnaie mit 7,50 Mark, welches auf dem
Tische lag,^gestohlen. Als Diebin ist jetzt die Ar¬
beiterfrau Wenzel von hier ermittelt worden.

Schneidemühl, 6. April. (Kaiser Wil¬
helm-Denkmal.) Mittels Allerhöchsten Er¬
lasses vom 30. März er. ist die Genehmigung zur
Errichtung des Denkmals für Kaiser Wilhelm I.
auf dem Marktplatz der Stadt Schneidemühl nach
den Entwürfen des Bildhauers Fritz Heinemann zu
Charlottenburg erteilt worden. Am 4. d. M. .ist
nach der „Schneidern. Ztg.“ im Atelier des Bild¬
hauers durch den Rentier Kuhncke und den. Professor
Jenensch die Sockeldekoration zum Denkmal abge¬
nommen worden. Sie besteht in den Reliefme¬
daillons der lebensgroßen Porträtköpfe Bismarcks
und Moltkes und in einem mit ausgebreiteten
Schwingen dargestellten prächtigen Adler mit Lor¬
beer geschmückter Landwehrfahne. Nach dem Urteil
der erwähnten Sachverständigen sind die Porträts
von trefflicher Lebenswahrheit. Hiernach wird die •

Stadt Schneidemühl ein eigenartiges Originalwerk
von großem künstlerischem Wert erhalten.

Posen, 6. April. (ZurWahl.) In @am =

ter - Birnbaum haben die liberalen Ver¬
trauensmänner den bisherigen Reichstagsabgeord¬
neten Ernst wieder aufgestellt. In einer nach?
folgenden öffentlichen Versammlung aber lehnte.die
Mehrheit der Versammlung, aus Konservativen,
Anhängern des Bundes der Landwirte und Sozial¬
demokraten bestehend, diese Kandidatur ab. — Für
Posen hat der Abg. v. C h r z a n o w s ki sich
wieder bereit erklärt, eine Kandidatur anzunehmen.

Rogasen, 5. April. (Unglücksf all.)
Schon wieder hat der unvorsichtige Umgang mit
Waffen ein Unglück angerichtet. Der 22 Jahre alte
Sohn des Besitzers Ellermann in Groß-Hauland
trat in die Scheune seines Vaters, um beim Dach-
abdecken zu helfen. Da kam sein 16jähriger Bruder
mit einem vermeintlich ungeladenen Gewehr auf ihn
zu und sagte im scherz: „Ich werde Dich tot¬
schießen!“ Zugleich drückte er auch schon auf den
Hahn, ein Schuß krachte und dem älteren E. dran¬
gen Schrotkörner in beide Augen. Der Bedauerns¬
werte hat sich nach Posen in ärztliche Behandlung
begeben. (Pos. Tagebl.)

Ostrowo, 4. April. (In verwegenster
Weise) versuchte dieser Tage ein noch nicht er¬

mittelter Mann einem Insassen des hiesigen Ge-
fängnisses zur Flucht zu verhelfen. Er gelangte
mittelst Leiter von einem Nachbargrundstück in den
Gefängnishof. Die Leiter hatte er mit einemStrick
versehen, mit welchem er diese herüber zog, um sie
dem Gefangenen zuzustellen. Durch plötzliches ^

Hinzukommen von Personen wurde er in feinem
Vorhaben gestört und suchte das Weite, ohne erkannt
worden zu sein. Man nimmt an, daß der Mann
ein eben entlassener Gefangener war, welcher mit
seinem Genossen den Plan zur Flucht verabredet
hatte. Neben der Leiter lag ein Anzug zum sofor¬
tigen Umkleiden für den Gefangenen.

Zoppot, 6. April. (Das ab g ebrannte
Etablissement „B r a u e r s h ö h e“) auf
der bekannten Uferhöhe „Me Huck“ wird dort statt¬
licher als zuvor wieder aufgebaut, nachdem von der
Regierung und der Baupolizei der Konsens erteilt
worden ist. .*

Letzte Drahtnachrichten.
Basel, 7. April. (Berk. Lokal-Anz.) Gestern

traten die Maurer in den Generalstreik. Die Polizei
hat umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Amsterdam, 7. April. Bei den gestrigen Kra¬
wallen gab die Gendarmerie einige Schüsse
ab. Die Ausständigen hielten heute eine Versamm¬
lung ab, an welcher auch Frauen teilnahmen. Die
Versammlung, in welcher zum Anschluß an den
Generalausstand aufgefordert wurde, war jedoch nur

schwach besucht. Gegen 10y2 Uhr abends wurden
die Bahnhöfe geschlossen und militärisch besetzt. In
den Straßen patrouillieren Abteilungen der Bürger-
garde und Polizei. In der Nähe des Zentralbahn--
hofes kam es zu einem Zusammenstoß zwischen be¬
rittener Polizei und jungen Burschen, wobei mehrere
Personen durch Säbelhiebe verletzt wurden. Um
11 Uhr abends herrschte Ruhe.

Rotterdam, 7. April. Eine gestern hier ab¬
gehaltene V e rsam m l u n g von 3000 D o ck -

arbeitern erklärte sich Mit den Eisenbahn-
ürbeitern solidarisch und beschloß, für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung einzutreten, um der
Regierung keinen Anlaß zu scharfen Maßnahmen zu
geben. Eine aus 100 Personen bestehende Kolonne
wurde dazu bestimmt, die A r b e i t s w i l l i g e n

an der Arbeit zu verhindern, ohne
jedoch zu Tätlichkeiten zu schreiten. Die Frauen
der Eisenbahnarbeiter haben die Beschlüsse ihrer
Männer gebilligt.

Belgrad, 7. April. (Korrespondenzbureau.)
König Alexander hat zwei Proklamat'conen
erlassen. In der einen wird darauf hingewiesen,
daß der auf Grund der neuen Verfassung, geschaffene
Senat und die Skuptschina Gesetze geschaffen haben,
die sich als unzweckmäßig erwiesen haben. Die Ver¬
fassung habe durch die Entfachung politischer Leiden¬
schaften die Interessen des Vaterlandes geschädigt
und eine Stärkung der naüonalen Entwickelung
gehindert. Die Verhältnisse auf dem Balkan seien
sehr ernst. Serbien bedürfe der Ordnung, der Ein¬
tracht und des Friedens; es solle als leuchtendes
Beispiel des Friedens gelten dadurch, daß es stets
bereit sei, seine steigenden Interessen zu verfechten,
falls es sich als notwendig erweisen sollte. Um dem
Vaterlande die Eintracht und Ordnung wiederzu¬
geben, suspendiere er, der König, die V e r -

f a s s u n g vom 6, April 1901 und erkläre er die

Mandate der Senatoren für ungiltig.
“

Die Pro¬
klamation besagt weiter, daß die Staatsräte zur
Disposition gestellt werden und die Skuptschina auf¬
gelöst werde.

Mehrere Gesetze, darunter das Preßgesetz,
das Gemeindegesetz und das nationale Wahlgesetz
wurden aufgehoben und durch die entsprechenden
früheren Gesetze ersetzt.

Unmittelbar nach Ausführung dieser Verord¬
nung, durch welche die Senatoren und Staatsräte
Beseitigt wurden, erschien eine z w ei t e^ P r o¬

klamation, in der die Verfassung vom 6. April
1901 wieder in voller Geltung eingesetzt wird.

Rom, 7. April. Der Papst empfing gestern
eine Abordnung des Vereins der deutsch-katholischen
Lehrerinnen und eine Abordnung der katholischen
Lehrer Berlins, welche eine Adresse überreichten.

Madrid, 7. April. Einer Meldung aus. Melilla
zufolge befindet sich der Onkel des Sultans ganz
nahe an der spanischen Grenze. Die Kabylen drohen
mit Angriff. Seine Lage scheint gefährlich. Der
Prätendent forderte den Gouverneur von Melilla
auf, den Orckel des Sultans nicht aufzunehmen,
falls er sich nach Melilla flüchtet. Der Gouverneur
erwiderte, daß die Spanier keinen Grund sehen, die
Gastfreundschaft nicht zu gewähren. Der Prätendent
und die ihm ergebenen Kabylenstämme kaufen große
Vorräte an Lebensmitteln auf. Der Pascha bleibt
dem Sultan treu. Die Aufständischen drohen, ihn
anzugreifen. Ein marokkanisches Kriegsschiff ist in
der Nähe von Melilla angekommen mit Flinten des
Sultans.

Nach Schluß der Redaktion.
Kiel, 7. April. Der Kaiser ist vormittags

1114 Ahr von hier nach Berlin abgereist. Prinz
Heinrich geleitete den Kaiser bis zum Bahnhof.

Paris, 7. April. Die meisten Blätter besprechen
eingehend die gestrigen Vorgänge in der Kammer.
Die nationalistischen Blätter glauben nicht an eine
Revision des Dreyfusprozesses. Jaures habe nicht
neue Tatsachen vorgebracht. Die radikalen Blätter
meinen, Cavaignac sei durch Brissons Erklärungen
moralisch gerichtet. Jaures wird am Schluß der
heutigen Sitzung eine Untersuchung verlangen.
Der frühere Mlitärgouverneur von Parrs Zur
Linden erklärte einem Berichterstatter, daß er selbst
den von Jaures verlesenen Brief des Generals
Pellieux gelesen habe.

London, 7. April, Eine amtliche Mitteilung
des auswärtigen Amts bestätigt, daß König Eduard
Paris besuchen, im Mai dort eintreffen und 2 bis 3
Tage dort verweilen wird.

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

SBerlin, 7. April, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mar
™“ -3 „ Juli

6.

158.25
161.50
162.25
137.00
140.00
141.50

7.
158.50
161.50
162.50
136.75
139.50
141,00
131.75

134,00134,00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

6 .

112,25
110,75

48,40
48,80

7.
112,75
111,28

48.10
48,70

44.10

Berlin, 7. April, angekommen 3 Uhr 30 Min.
<htr8 vom 6. 7. Kurs vom 6. 9.

W/o Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3%ReichS-Anl.
37a% do.
3V*% do. conti.

3% w: Cons.
3V2°/o do.
3 l/ä°/0 do. conv.
40 oPos.Pfdbrf.
SM do.
372% do. C.
Westpr.Pfdbrf.
3%% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37a% alteil

„ neue II

3% alte I

“ “

„ neue II

216,10
92.50

102.90
102.90

92.50
102.90
102,70
103,00 103,00

99.90
99.90

99.80

99.80
99.80
90.20
90.20
90,00

216,10
92.50

102.70
102.70

92.50
102,80
102.70

99,90
99,80

100,10 100,10
99.90

99.90
99,80
90.30
90.30

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges 159,00

211,50
212,00

14,30
223,80
184,90

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,30
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: |

89,90 Tendenz: still

103,80

->*
116,25
191,CO

2%

99,80

103,80

115.90
190,60
158.90
211,50
212,20

14,40
223,10
184.90

2%
44,10

100,00

Danzig, 7. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert. 6. |

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert,
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 r. tr GanSit.

148
154

121-24
90

152

121—24

Magdeburg, 7. April, ange 30 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rettd.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: geschäftslos.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene 3Mt§ I mit Faß

30,10
29,85
29,32

Boransffchtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Naßkaltes, vorwiegend trübes, reguerisches
Wetter.

Bromderg, 7. April. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 148—155 M.— Roggen je nach Qualität
118-124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M..
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125
bis 130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134.

New-York, 6. April.
Weizen per Juli D. 77% C.
per September — D. 7572 C.

Schiffsverkehr vom 6.-7. April bis mittags 12 Ubr

Name
des Schiffs-

fübrers
K. Firkorsk
A. Podor-

zynski
I. Falinski
Wilh. Krüger
K. Krüger
I. Jankowski
E. Schütz
FStasirowski
R. Uckert
W. Herrmann
E. Klotz
M. Nuskowski
W. Meseke
J. Wisniewski Brbg.

Hv. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Halle 105
Brbg. 125

do 347
Berl. 1138

do.1140
Danz. 46
Brbg. 253

do 163
Aussig 161
Brbg. 88
Thorn 29
Brbg. 339
Slogan 30

“

172

Waaren-
ladung

ief. Schwellen
leer

Kalksteine
kies. Balken

do.
leer

Kalksteine
Zucker

kief. Bretter
Zucker
Güter

Steinkohlen
Roggenmehl

Güter

Von nach

Schulitz-Finkenherd
Bromberg-Pakosch

Wapno-Mewe
Schulitz-Berli»

do.
Bromberg - Montwy

Bartsch in-Mewe
Montwy-Danzig

Schulitz-Berlin
Montwy-Danzig

Hamburg-Warschau
Danzig-Pakosch

Bromberg-Berlin
Brombg.-Kruschwitz

Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1902. Passiva.

Kassa-Konto
Konto-Korrent, Debitoren . . .

Allgemeines Hypotheken-Konto, De¬
bitoren

abzüglich der im Wege des
Zwischenkredits bereits ein¬
gegangenen Beleihungsgelder .

Effekten-Konto
Grundstücks-Konto

W. Jpf 1
82 799 55

373 06318

21 797 943
1640 35785

10 832 896

Aktien-Kapital
4%% Schuldverschreibungen . . .

Gesetzliche Reserve
Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1902 ........

Spezial-Reserve
Hierzu TJeberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1902

Allgemeines Hypotheken-Konto, Kre¬
ditoren

Konto-Korrent, Kreditoren . . . .

Sparkassen-Konto der Angestellten
Noch nicht abgehobene Dividenden
Noch nicht abgehobene Zinsen auf

4%% Schuldverschreibungen . .

Pensionsfonds der Angestellten . .

Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1902

Tantieme des Aufsichtsraths . . .

7% Dividende auf die Aktien . . .

Uebertrag auf neue Rechnung . . .

Soll.

34 727 060 47

Gewinn- und Verlust-Konto.

M. Pi M. pf
10 000000

8100000 —

182 545 05

42048 49 224593 54
. 182 545 05

42048 49 224593 54

11060 672 94.
4014683 09

122 450 75
300 -

» 46 667 25
89*476 45

20000 109476 45
33 333 33

700 000 —

90 289 58
.

34 727060,47

Allgemeines Betriebs- und Verwal“
tungs-Konto •

Bau-Konto •

Allgemeines Verwaltungskost.-Konto
Kommissions-Konto
Mobilien-Konto
Reingewinn . .

Von diesem Betrage entfallen auf:
Gesetzliche Reserve
Spezial-Reserve
4% Dividende auf das Actien-

Kapital
Ueberweisung an den Pensions¬

fonds der Angestellten . . .

Uebertrag auf neue Rechnung .

Tantieme des Aufsichtsraths
3% Superdividende auf das

Actien-Kapital

Berlin, im März 1903-
Die Direktion

Dr. Wehner. Paschke. Lueder.
Binder. Anhagen.

M. Pf M. pf
Saldo-Vortrag aus 1901 . . . . .

Grundstücks-Konto2154293 70
1013 707 90 Effekten-Konto

295825 57 i Zlnsen-Konto
24 482 57 j
23 685 80!

927 719 89
■C '

f?
42048 49
42 048 49 : ■■

.• ...

'

400000 —

20000 ;
90289 58
33 333 33

300000 —
,

^

“

\ /
•

927 719 89 4 439 715 43

Hallen.

M.
86 750

4272052
54856
26 056

Landbank.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch, d. 8. April,
nachm, von 2 Uhr ab, werde
ich Darrziyerstraßej 46

1 Ladeneinrichtung,
1 Pbonograph

gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬
steige rn. (407
Hofflnann, Gerichtsvollzieher.
Herrsch. Wohn., 1 Tr., 5 Z.,

Balk., Kch. m. Gas u. Nebengel.,
p. 1. 10. z. verm. Schleusenaü,
Chausseestr. 101. Näh. b. W., 2 Tr.

Fette Kühe
rofort verkäuflich in (93

Gut Hammer. Hett.

«»'«««SS«
2 mäh. Kleider-, l Eck- n. 1 Küchen¬
spind,^ Sofas, 1 mäh. Schreibtisch,
2 mah.Sofatische, Spiegel,IRestau-
rations-. 2 Küchen-, 1 eich. Servier-
und 3 kleine Tische, 1 Schlafbank,
15 Stühle, 1 eleg. Krone, 1 Salon¬
lampe, Kinderwagen, Glaskasten,
Küchengeschirr, Handwerkszeug für
Tischler u.Stellmach,.,! Wanderer-,
1 Herrenfahrrad, gute Cigarren,
neue Bilder, neue Harmonikas,
Damenmäntel, Jackeis, Kostüme,
Kindermäatel u. verschied, andere,
vrofin,Auktionator, Mauerstr.l.

4439 71543

Di© Revisoren
Hardt. Dr. Schwabach. Albrecht.

(156

1 neuer Rollwagen und
1 Arbeitswagen

stehen z. Verkauf. Gammstr. 34.

AöWe Swfojtap,
Bouquets uni) Kränze,

anerkannt in geschmackvollster
Ausführung. (121

SW^HMiuimigeRiist«
in den rentabelsten, edlen Sorten,

ütfirÄtionm rc.
empfiehl, ergebenst

V. Figurski, Burgstraße 2,
an der Kaiserbrücke.

1 groß. Reposttorinm
Tonbank,

‘ *, . und
. sowie eine Buch¬

binderei billig zu verkaufen.
92) Mäh. Vorwerkstr. 4, L Tr.

Donnerstag, d. 9. April er.'
Nachm. 4 Uhr. werde ich in
meinem Bureau Elifabethstr.53
l Heine Lrig. Sekemälbc
aus d. Buchhandl. G. Abichtsmen
Konkursmasse mcift6icttnb gegen
Barzahlung verk.— Besichtigung
von 3 Uhr ab. (120

Albert Jahnke,
Konkursverwalter.

ßfMit 2 ulöbl. Zimmer
mit Burschengelaß in der Nähe
des Klisabelhmarktes. Auf Ein.
richtpng wird wenig Wert gelegt.
Angebote unter W. 14 an die
an dü Geschäftsstelle d. Ztg. (98

Aue Wohnung
Von 6—7 Zimmern in der Nähe
v. Theaterplatz bis Danzigerstr.,
Elisabethstr., Part. od. 1 Treppe,
zum 1.10 03 zu mieten gesucht.
Off. nt. Preisang. u. A. F. 500 an
d. Geschäfts, d. Ztg. (86

•eWtSÄPÄÄTW
behör in der Bahnhof- oder an¬

grenzenden Straßen. — Offerten
unter M. W. an die Geschäfts-
stelle dies. Zeitung. (95

- Koriimurkt 3, B
ist 1 Wohnung bestehend aus
5 Zimmern, Badezimm. usw. mit
Gas- u. elektr. Licht p. 1. Okt. er.
evtl, früher zu vermiet. Näh. bei
Adolph Marcus, Kormnarkt 3,1.

toltfeftumiÄ::
v. 1. Juli z. verm. (nur a. ruhige
Mieter). A. Plaskuda.

1 oder llmehlll
wöblinte Ziunuer
werden von einer anständigen
Dame auf 8 Tage von Donners¬
tag an zu mieten gesucht. Off. u.

F. G. 15 an die Geschähst, d. Z.

Stellung finden sofort
Stützen 2 C. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“, Cöpenick-Berlin.

Jg. Dame ÄÄ
bevorz. Bahnhof, z. 15. d. M. ob.
1. Mai. Gest. Off. unt. B. 5 an
d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Empf.v.gl.g.St.f.Wirt.,Mdch.j A.
8r AnastasiaLuecke, Gesindever-
miet.u Stellenverm.,AlteBraheg.17

Mädch. erh. n. gute St. durch
zr.dnlleGoede, Gesindevermieter.,
Zriedrichsplatz 3. Amme z. haben.

6r|« Snrtiugtlilft
wird für das Distriktsamt
Wirsitz, Regierungsbezirk Brom-
bera, per sofort gesucht. (155

Bewerber belieben ihre Mel¬
dungen nebst Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen an das ge¬
nannte Amt zu richten-

1 ersten Bäckergesellen
verlangt Barth, LllLtoriastr. 4.

Maschinenfabrik sucht für Brom-
berg u. Umgegend einen gewandten,
rührigen, bei Bauunternehmern,
Maurermeistern, Architekten und
Dachdeckermeistern (156

gut eingeführten

Vertreter
znm Verkauf von Barranfzügen,
Bangeräten und Dachdeckekwinden
bei hoher Provision. Gest. Off.
erbittet die Maschinenfabrik von
Heinrich Kotz «fc Co., Inh.
Ernst Schewe, Duisburg.

Ei« Ltlljltreisklliler
zeitweise über Land rür einige
Stunden am Tage für ein Fabrik-
geschäft gesucht. Off. unter 909
a. die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

1 tüchtigen Möbeltischler
welcher sauberer Polierer auf
Nußbaum sein muß, verlangt

R. Lichtenstein, Wörthstr. 8.
1 ordentl. Windmüllergeselle
wird für sofort gesucht. (81

Stelter, Schubin.

2 tüchtige Bnlltischler
verlangt M. Krause, Rakel.

Dachdecker
auf Ziegel- und Pappdach bei
dauernder Beschäftigung zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. (156

A. R Ender, Pr. Holland.
Einen ordentlichen, nüchternen

Kutscher
sucht Rudolf Rabe.

E n älterer zuverlässiger

Hosarbeiter,
der auch Pferde zu füttern hat
kann sofort eintreten. Wohnung
im Hause. V» WodLtfce.

Zwei durchaus nüchterne tüchtige

Kutscher
werden per 15. eingestellt. (121

Meld. zwischen 5—6 Uhr nachm.
Viktoria-Mühle.

1 Lehrling,
der Lust hat das Drechslerhand¬
werk zu erlernen, kann eintreten.
Rud. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

können eintreten C. Breitenfeld,
Schmiedemeister, Gammstr. 24.

Lehrling gesucht
mit gütet Handschrrst für Kontor
Mitte April. Schriftl. Anerb. u.

A. C. 20 u. d. Geschähst. b.3lg..

Frifeurlehrling
kann sofort eintreten.

Proeil, Elisabethstr. 12.

Karliiertehrling
k. eintr. Fr. Müller, Louisenstr. 26.

litte« Fehrlittg
suchen G56

Wollstein & Co.
Kolouialw.- u. Delikat.-Händig., DeM

Rakel <Retze).
Kutscher u. Laufburschen

'

sucht v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.65

Ein Hauswart gegen freie
Wohnung sofort gesucht. (101

Näheres Schwetzerstr. 14b.

Anen zweite» Huubbieuer
sucht Älorltz Hotel, Bromberg.

Von gleich oder 15. (69

Hausdiener
verlangt. Gutsche, Schleusenau

Knechte u.Whch4LLl
b- höh. Lohn Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Laufbursche verlangt (103
Friedrichs-Quelle SBärenftr. 2.

Geübte (378

Gla»;-p!S1tmimtu
können sofort eintreten.

Wäsche-Fabrik F. W. Toense.

Lehrttitt-Gesttlh.
An der achtklassigen Privat-

Mä-cheu-MittelschuleinJuo-
wrazlaw wird für eine neu ein.
zurichtende Klaffe eine (156

Vclwevin
gesucht. Gest. Offerten erbeten an

H. Miller, Schulvorsteheriu.

1 Ullschtttspttlfttttt
verlangt (121

J. J. GSrdel, Friedrichstr. 35.

1 Ailfmrtefm
1 Dienstuiühchk«

kan sich melden (80
Berlinerstr. 5 bei Hodowsky.

Saubere Aufwärterin
fof. verlangt Elisabethstr.3ä lll r.

Sauberes Aufwartemädchen v. fof.
verlangt Schleinitzstraße 14 I I.

Llufwärterin (80
gesucht Fröhnerstraße 7 I Tr.
Eine saubere Aufwartung

für sofort rzerlangt Wollmarkt 17.
A usw. f.Nchm Berliuerstr.32,Hr.
Aufwartefrau w. f. 2 6tb_b.

Bann. uaU WaWr. 2^2 .



Total-Ausverkauf
wegen Aufgrabe des Geschäfts!

Seltene Gelegenheit
zum Einkauf vorzüglicher

Schuhwaren
zu enorm billigen Preisen.

gExtra-Offerte “WM
(nicht t. Wiederverkäufer).

Schwarze und farbige
Hall)sehnhe für Kinder

bis 4 Jahre verkaufe ich
bis Ostern zum

Einkaufspreise.

H. Hirsch,
Ko. 87. Friedrlchstr. No. 37.

ZW

Arnkilmnfcheil.
Zn dem Konkursverfahren über

daSVermögendesKlempnermeisters

Johann Paczkowski
zu Jnowrazlaw

ist in Folge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf bcn 31. April 1903,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw, Zimmer Nr. 36
anberaumt. (17

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei 5 des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.
Jnowrazlaw, d. 30.März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Daiizigerstr. 157 F« Daiizfeerstr. 157

MM- Feinste Herren-Moden. “MM
Eigene fachmännische Leitung.

Reichhaltige* Eager modernster Stoffe.
Elegantester Sitz garantiert. [98] Zivile Preise.

zmilsSMeigerililg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Balkum
belegene, im Grundbuche von Bat-
kowo, Band I, Blatt 15, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Kul -

czhnski (Kolcz y'u s k i) —

Ignatz und Marianna geb.
BrzuSzkiew icz — einge¬
tragene (17

Grundstück
- „ 255 256
Parzellen 71, , 93, 120,

121 des Kartenblatts 1
am 9. Juni 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete GKicht
— an Gerichtsstelle —. Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück, 1,5315 ha
groß, umfaßt Wiese, Acker und
Hofraum mit 2 Wohnhäusern
und Hausgarten, Schweinestall,
Scheune und Viehstall.

Grundstenermutterrolle Art. 14,
jährlicher Reinertrag 6,32 Taler,
Gebändefteuerrolle Nr. 29, jähr¬
licher Nutzungswert 96 Mark.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 26. März 1H03 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 1. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

U Erschienen ist

5 Spezialkatalog für
Brautausstattungen

| für komplette Einrichtung

| M TW-, Wohn- und Tpeiskzimer, Salon,
Herrenzimmer und Witze

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
- Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

Gegr. 1817. mss» |
| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, p

Fabriken: Berlin , Breslau, Heilbronn, liessen.

Kaiser’
8 Kaffee Geschäft

Grösstes Kafieelmport-Geschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Co ns umenten.

Ueber 750 eigene Verkaufsfilialen.

empfiehlt

Kaffee
geröstet |,“Ä| l 'SÄ
ÄSI

Cacao

vom Faß und in Fl. offeriere zu
nachstehend billigen Preisen.

1. Griech. Tokayer
2. Rotwein . . .

3. Rotwein voller
4. Portwein träft.
5. Portwein voll»,

kräftig . . .

6. Weiß. Portwein
extra . . . .

7. Alter Sherry .

8. „ Sherry extra
9. „ Madeira. .

10. „ Madeira
„Old“ . . .

Krankenweine
Ungar ff.

alt

Pr.
per
Ltr.

per
Fl.

tust.
Gl.

lose

aus eigener Fabrik, garantiert rein, leicht löslich und sehr ergibig,
1 Pfd. M. 1.50 180 2.40 Hafer-Cacao lose das Pfd. M. 1.

1Ä

*

* fernem t
8 ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark I
U ab Kntzu Bromberg.

^ Prima Portland
Cement

Bekanntmachung.
Der Bau eines Krnggehöfts

in Seglcin, Kreis Thorn, Bahn¬
station Culinsee, Kleinbahnstation
Beesdan, ohne Lieferung der Feld-
und Ziegelsteine, soll am Sonn¬
abend, den 18. April 1903,
vormittags 11 Uhr, offen lich
verdungen werden. (146

Preis d« r Verdingungs - An¬
schläge 3 Mark.

Posen, den 1. April 1903.

Königliche
Ansiedelungs-Kommission.

Robert Aron,
* Dn-tzpopp-nfovrik. (w *

SS

L Zn

Scfftntliilc Versteigerung.
Donnerstag, d. 9. April er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich Hier¬
selbst Bahnhofstr. Nr. 31 für
Rechnung, bett es angeht

2000 Crntnrr Mnller's
Ma.skemmeiaffe, gut. fl«.

fund und teilt, zu den im Ter¬
min näher bekannt zu gebenden
Bedingungen, lagernd auf der

Fabrik Union, Allgemeine Me-
laffefutter-Fabrikeu G. m. b. H.
Jnowrazlaw, Lieferung prompt

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern. (156

Jnowrazlaw, d. 6.April 1903.

Huugerecker,
Gerichtsvollzieher in Jnowrazlaw

Fahrräder (gehr.)
$0—40—50 Mk.

bei H. Wille, Luisenstraße 23.

Mess. u. Gab. bil. Crohn,KarnmarKtst.8.

Vi P±’d.

| in Packeten
und

Dosen

Pf. 30 48

65 Pf.y4 Pfd. 40 50
i /2 80 100 130
Vi „160 300 360

in 1/2 “Pfd. Packeten 50 Pfg.

Eiweiss-Cacao lose da? Pfd. M. 1,30
in i /2 Pfd. Packeten 60 Pfg.

Chocolade
aus eigener Fabrik, garantiert rein Cacao und Zucker,

Van.Chocolade inTafeln v. 5 bis75Pf.
ff. „ Napol.u.TaJerform

Vt.Pfd.50Pf.
H ansh.- ,, gar. rein 1 /5 Pfd. 18 Pf.

Speise- ,, „ „ i/s Pfd. 30 Pf.
EntölteKoch- „ .. V2 Pfd. 50 Pf.
Milch- . •: inTaf.lO, 35 u. 40 Pf.

Mandel-Chocolade gar. rein 1 /5 U 35 Pf.
Nuss- „ garant: rein 2/5 8 40Pf.
Creme- „ „ ,. 1/4 K 20 PL
Napolitain- ., in 1/4 U Gart. 50 u. 75 Pf. 1

Taler- in 1/4 K Dosen 50 Pf
Katzenzungen m Goldi.V4fr-Qart.lOO Pf.

ohne „ U^g-Cart. 75 Pf.
Pariinen, Fondants usw. von einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Thee
neuester Ernte von direktem Import, feine bis hochfeine Mischungen,

löset Pfd. M. 1.50 3, 3,50 3,- 3,50 4,-u. 5,-| in jzulO,20,30,45-200%
V10 Pfd. Pfg. 15 30 35 30 35 *0 u ; 50 l Pllck.|je nach Qual. u.Gewicht

Ceylon-Thee 1,60 und 3,40 das Pfund, offen und in Packeten.

Biscuiti
in stets frischer Ware und grosser Auswahl,

fVoIks-Biscutts. . . i/4Pfd lOPf.j Kaiser-Mischung I
Kaiser’sVan. Bisenits

*

15
Kaiser-Mischung II . „ 15
Albert ....... „ 30
Colonial . ... . . . „ 33
Demi-lune ...... „ 33
Renaissance . .... „ 35
Vanille Bretzeln ... „35
leibniz ... . . . . „ 35
Buss.-Brod 33

Mixed I
Colonial mit Chocoladeguss
Hansa-Mischung . .

Makronen
Wiener-Mischung
Waffeln in diversen Sorten
Eiweiss-Cakes
Radfahrer-Cakes

1/4 Pfd. 33 Pf.
33
35
35
43
44
50 ,

die Rolle 35 ,

1 /, Pfd. IO
Frühstücks-Cakes das Paket IO ,

Kaiser s Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 0 Schnitten 15

Thorner Honigkuchen.
Kaffee-Zusätze

aus eigener Fabrik.
Kaiser's Malzkaffee nur

(126
35 Pfg. das Pfd.

Kaffee-Essenz in Dos. 30 Pfg. Kaffee-Essenz in Tass., Gläser, Tönneh. 35 Pfg. j

Grsstss “WD

Slerpopen, Am, AtkWen
nnb sonstige» tzeschenksrtikeln jttm Osterfeste

zu billigen Preisen. (117

Fanny Seeliger, Danzigerstr. 13.

Osler
Hasen das Stück 5 u. 10 Pfg. in Chocolade,
Eier Marzipan und Zucker

Dragee - Zucker - Eier j
U Pfd. 30 u. 35 Pfg.

ist mit goldnen Medaillen und
Diplomen prämiirt, gesetzlich
geschützt, sanitätsbehördlich
geprüft, seit 23 Jahren 1000-
fach bewährt, unaufgefordert
zahlreiche Dankschreiben. In
Apotheken u. Drogerien erhältl.
oder direkt von M. Hollup,
Stuttgart, Wilhelmstr. 13.

Flacon Mk. 1.— und 2 —.

Hollnp’s Kränterseife,
3mal präm., feinste Toilette. 11 .

Kovfwaschseife, 35 und 50 Pf.
Schuppentinktur,

bestes Kopswaffer, zur Reini¬
gung der Haare von Schuppen
ä 75 Pf. und Mk. 1.50. (190
In Apotheken u. Drogerien er¬

hältl. ob. direkt v. M. Hollup
Stuttgart, Wilhelmstr. 13. s

In Bromberg bei W. Hey-
dernaun,Drog Danzigerstr.7,
CarU»rosseNachr.,3)rofi.

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

Motoren-Fabrik ©berursel.

Kieferu-Klobeuhoh
I. und II. Klasse (100

direkt ab Wald und auch ab Hof
sowie Kleinholz offeriert billigst
Magnus Jacobsohn,SSoBmutft.

Saug - Generatorgas - Motore
ihr Gas selbst erzeugend. (37

Billigste Betriebskraft
ca. 2/g—ca. 2 Pfg. pro Pferde kr. u. Stunde.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. V. Zablocki, Inowrazlaw,
7 i riednchstrasse.

Generalvertreter.

Verkaufst!Halen in Bromberg

mr Brückenstr.3, Elisabethsir. 23 am Mt)
Friedrichstr. 50 (EckeNeue Pfarrstr.)
Eigene Chocolade-Fabrik.

I P. Gündler, 1
Friedrichstr. 44

W Aeltestes Kinderwagen- W
i Spezial-Geschäft Brombergs H

empfiehlt

I Klndemugku
I Sporlivligk« I
A vom einfachst, bis elegantest, lgW Genre, nur Reichstem’idie 8
W Fabrikate zu billigen W

Preisen. (106 g
M Mehrfach prämiiert. — g|

Schwarze und farbige

Tuche und Cheviots
zur Herren- und Kilaberikonfeklion.
low. Damentuche, Kleiderstoffe
lind Seidenreste empf. billigst
Katharina Merres,

Bahnhofstr. 2, 1.

-hi- und Falzziegel - Fabriken
vormals G. Stlimi,

Aktien-Gesellschaft

in Freiwald&u, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte; Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkanfsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzzieael-Fabriken
vormals «. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 880. Posen W. 3, Glogauerstrasse 74/76.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.
Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferungskanälen, Un
tersnchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wafferspiegels bei Fundamen¬
tierungen. (20l

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Batzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh-
runge» und Wafferleitungs-

anlagen.

Rum
iReichel’sEchteJamaica-Riimextract

Ist keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern ein
direktes Produkt des echten

Jamaica-Rum.
I Ehe flrigiaalflaeche

mit l Ltr. Weingeist (Spir. Vini 96%> für Mk. 1,40 nach Vor-
sehnst bereitet giebt über

2 Liter wirklichen Rum cw, iwir»)
von edlem, natürlichem Aroma trad feinem kräftigem Geschmack.

Vorzüglich zu Thee und Grogk.
Ein Liter stellt sich auf nur 1 Mark.

Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft
In Deutschland unerreicht

Jeder Versuch ist ein Beweis.
Original - Reichel • Essenzen iS,,
nachweislich Beste Bewährteste

Selbstbereitung
Cognac, Arac,.aller echten Liqneure
Ilßhni« 9111! Onetfa* *ur in Original«, mit 6earauchsvorschrlft für ca.
UB86I äüUOUriBB. 2 1/,Ltr.26,40, SO, 60,75Pf. etc. Je nach Sorte.
Wiederholt prämiirt mtt der „Goldenen Medaille«'

und dem „Höchsten Preise«« ausgezeichnet.
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin SO, Eisenbahnstr.4
Grösste Speolalfabrik Oeutsohlands.

Niederlagen in ganz 0eul8ehland.^°„°^L^L'
Echt ist allein das Origioalpndikt nitiirkel
Lichtherz, alles Aniere aer flaebabniiBg.

Zu haben in Bromberg bei: Carl Aug.
Grosse Wwe., Johannisstr. 1 ; Hugo Grund*
lach, Posenerstr. 4; Carl Schmidt, Danziger-
strasse 37 u. Elisabethstr. 26. Telephon 612. (158

Hochfeine (108

ist stevschtikeir *****

U/ fterhvottoavst * * * *

und lämtl. seine Wurstwaren empfiehlt in bester

umTIZi I. A. HoBmann, Wüllmarkt 14.

1.85 0,75
*

0,95 0,65 &
1,20 0,95 f»

1.45 1,20 -

1.75 1,45 tt

1.75 1,45 o

1,25 1,05 s
1.75 1,45
1,65 1,35 Ä

i z
1,95 1,55

^

et
2.45 1,35 v,

2.85 1,55 ^
13. Mediz. Ungarn,

süß .... 2,45 1,35 I
14. Mediz. Ungarw. I

sehr fett . . . 2,80 1,45
15. Gesundheits—

Apfelwein . . 0,35 0,35
Bei Faßbezügen bitte extra
Preisliste zu verlangen. Kost¬
proben werden gratis verabreicht.
Versand franko und inkl. jeder

Bahnstation. (110

Emil Gerber jr.,
Bromberg, Brückenstratze 6,

Wein- u. Delikaieffen-Hdlg.,
Friedrichshof.

Zwei Granit-Stufe«
ä 2,60 Mtr. lang, sind billig zu
verkaufen. Wiehert, Fischmarkt.

umzugshalber zu verkaufen.
Schleusenau, Friedenst. 18b, Il.lkr.

Gut. Mittagstisch empfiehlt
zu 50 -60 Pf. Kasernenstr.9, III.

iifc
Zum Osterfest.

Osterschinkcn von 7 Pfund an.

Ofterbratwurst in feinsterQual.»
sowie harte und weiche
Eervclatwurst und Salami-
wurst ; weiche Cervelat- und
Salamiwnrsi beim Einkauf von
5 Pfd. an mit 90 Pfg.

Rind-, Schweine-, Kalb- und
Hammelfleisch in feinst. Qnal.

Emil Schäfer,
Bahnhofstratze Nr. 88.

Ausverkauf
der Konkursmasse von Robert
Schmidtclien, täglich von 9—7
Uhr zu äußerst billigen Preisen.

M!nalm.,Weiii,TMtrc

Feinste Marke in i acketen in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
A. Pfrenger, Bromberg.
J. J. Goerdel, „

Emil Gerber jr., „

Paul Wedell,
Zictak Milchert „

IIIum sfc Copek,
A .Wegner, Bromb.-Schleus.

Vertreter tür Bromberg :

PeterRosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

Mrslhiiikku
Osterbrulmrst
ff. Aufschnitt

sowie sämmtl. feineren Fleisch-
und Wurstwaren empfiehlt in

hochfeiner Qualität (116

H. Lengler, Biimstr. 3.

Emire Kurken “Mß
PreitztlbetrensPft.Wf.
empfiehlt Robert Pohl.

ff.OjtkkschinKev und
Osterbrativurff

in be k a n n te r Güt e empfiehlt
109) Eduard Beeck.

Roquefort! |7x en
Chester

wieder eingetroffen. (70

i Adolf Ascher,
Hochfeine Dsterschinken
n. ss. Verbratn,inst,

sowie sämtl. Sorten feiner Fleischt
und Wurstwaren empfiehlt

| Carl lleeck, Friedrichstr.

Das sWerße Brot
fein u. halbfein., ca. 6 Pfd., liefert

Schöndorfer Brot-Fabrik
F. Scheiba, Knjnwierstr. 25.

I Daselbst sind Plättkohlen zu
1 h, b. 2 Ztr.-Sack H, a ch einzeln.

Ipferd.Gasmotor bei A.6bi islen.

Eine gut gemästete dreijährige
Ziege ist Mittelstr. 6 zu verkauf.

! Sid|tttf|ilft“z
Geheimmittel. O. Wickler,
Jena, Kahlaerstraste 122.

Hierzu eine Beilage.



'g&etsage.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Mittwoch, 8. April 1903. .M 83.

Verei« zur Fürsorge für die Blinden
der Provinz Pose«.

W Bromberg, 5. April.
Am 3. d. Mts. fand in der Aula des Blin¬

denheims Hierselbst die ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Vereins zur Fürsorge für die
Blinden der Provinz Posen statt. Der Vor¬
sitzende Landgerichtsrat a. D. N o l t e eröffnete die
Versammlmtg mit einer Begrüßungsansprache, in
welcher er allen, die die Bestrebungen des Vereins
unterstützt haben, seinen Dank darbrachte, besonders
gedachte er mit Anerkennung der Anstaltsbeamten.
Das Andenken der im letzten Jahre verstorbenen
Ehrenmitglieder und Bezirksvertreter ,ehrte man

durch Erheben von den Sitzen. Hierauf erstattete
der Geschäftsführer Direktor Witttg den Bericht
über die Tätigkeit des Vereins im vergangenen
Jahre. Demselben entnehmen wir folgendes: Dem
Vorstände gehörte im Berichtsjahre an Landgerichts¬
rat a. D. Nolte (Vorsitzender), Generalarzt a. D.
Dr. Voigt (stellt). Vorsitzender), Direktor Wittig
(Geschäftsführer und Schatzmeister), Kaufmann
H. Löhnert, Sanitätsrat Dr. Warminski, Kom¬
merzienrat Aronsohn und Stadtrat Zawadzki (Bei¬
sitzer.) Anr 21. März d. Js. erfreuten die Herren
Oberpräsident Dr. v. Bitter, Regierungspräsident
Dr. Kruse, Oberregierungsrat Frhr. v. Lützow,
Oberbürgermeister Knobloch, Regierungsassessor
Frhr. v. Hodenberg von hier und Regierungsaffessor
v. Tilly-Posen das Blindenheim mit ihrem Be¬
such und nahmen von den Einrichtungen eingehend
Kenntnis. Sie sprachen sich zum Schluß in aner¬

kennendster Weise über alles aus. Sieben Haupt-
sitzungen haben während des verflossenen Jahres
stattgefunden. Außerdem konferierten der Vor¬
sitzende und der Geschäftsführer fast täglich. Beson¬
derer Dank gebührt den Kreisausschüssen, sowie den
zahlreichen Stadt- und Landgemeinden, königlichen
Distriktsämtern, Vereinen usw., denen das letzte
Vereinsjahr wiederum die schöne Gesamtsumme von

5199,76 Mark- zu verdanken hat. Ganz besondere
Anerkennung gebührt den 149 Bezirksvertretern,
die dem Verein in tatkräftigster Weise ihre Hilfe
angedeihen ließen, sowie auch jener hochherzigen
Wohltäterin, welche zur Vergrößerung ihrer Stif¬
tung die sechsten 500 Mark überreicht hat. Der
Ehrentafel reihen sich als neue Mitglieder
an: Rittergutsbesitzerin Frl. Helene v. Gasiorowska
auf Mlodasko, Rektor Schwarz-Jnowrazlaw,
Kaufmann Theodor Zorni-Bromberg, Königlicher
Diftri'ktskommissar von der Ölsnitz-Lobsens, König¬
licher Distriktskommissar Stroschein - Jnowrazlaw,
Bürgermeister Merk-Wielichowo und Bürgermeister
Kleiber-Schlichtingsheim. Die gesamten Baukosten
des Blindenheims betragen 132 141,78 Mark.
Haupt- und Wirtschaftsgebäude des Heims sind bei
der Posenschen Provinzialfeuersozietät mit 108 900
Mart, die Mobilien des Blindenheims und der In¬
sassinnen ebendaselbst mit 50 100 Mark versichert.
Gegenwärtig hat das Blindenheim 32 weibliche In¬
sassinnen' außerdem beschäftigt dasselbe tagsüber
in seiner Korbmacherwerkstätte zwei ältere ehemalige
Zöglinge der Provinzialblindenanstalt Bromberg,
sowie drei im vorgerückten Alter erblin¬
dete mänrlliche Personen, welche ihres Alters wegen
von der Blindenunterrichts- und Erziehungsanstalt
nicht mehr übernommen werden konnten und daher
hier zu Korbmachern ausgebildet werden.

Wenn auch bei vielen männlichen Blinden eme

derartige Unterstützung ausreichend sein würde, so
gibt es doch leider auch viele, die selbst bei gebotener
Arbeitsgelegenheit nicht imstande sind, ihren Unter¬
halt zu erwerben. Für diese ist daher die E r r i ch t-
üng eines Männerheims eine unerläß¬
liche Notwendigkeit. In richtiger Würdigung die--
ser Sachlage hat daher der Vorstand bereits rührige
Schritte zur Verwirklichung dieses Planes unter¬
nommen. Die letztjährigen Unterhaltungskosten
für das Mädchenheim betrugen 10 708,95 Mark.
Den Hauptanteil hierzu steuerte der Fürsorgeverein
mit 6819,25 Mark; der Rest setzt sich zusammen
aus dem Metszins und aus sonstigen Zahlungen
der Insassinnen, aus einer Beihülfe des Provinzial¬
verbandes, aus gestifteten Freistellen usw. Außer¬
dem bewilligte Oberpräsident von Bitter zum An¬
kauf von Büchern in Blindenschrift 100 Mark. —

Aber auch der in den verschiedensten Ortschaften un¬
serer Provinz ansässigen älteren blinden Korb- und
Bürstenmacher konnte wiederum durch Überweisung
von Arbeitsmaterialen und Barunterstütznngen in
erfreulicher Weise gedacht werden. Dieselbe Ver¬
günstigung genossen auch sieben ältere weibliche
Blinde, welche wegen Krankheit und aus anderen
Gründen nicht im Heim weilen können. Im Jahre
1902 wurden im ganzen hierfür 1208,41 Mark
ausgegeben. Vom 1. Januar 1903 ab erhält auch
eme 78jährige erblindete Arbeiterin des Schrimmer
Kreises eine laufende monatliche Beihülfe von 5 M.
— Um sich an Ort und Stelle von der Lage der in
der Provinz untergebrachten Schützlinge zu über¬
zeugen, besuchte der Geschäftsführer im Herbst 1902
oie Ortschaften Rogasen, Liffa i. P., Manche, Me-
seritz, Schwerin a. W., Neutomischel, Sontov, Po¬
sen, Gnesen und Jnowrazlaw und hat hierbei viel
Erfreuliches gefunden. Über die Rechnungs¬
führung referierte Spediteur Schultz. Danach
betrugen die Gesamteinnahmen im verflossenen
Jahre 32 632,47 Mark, die Ausgaben 30 953,68
Mark, so daß pro 1903 ein Bestandwon 1678,79 M.
verbleibt. Auf Antrag des Referenten wurde dem
Schatzmeister Herrn Witttg Entlastung erteilt. Den
letzten Punkt der Tagesordnung bildet die Wahl
des Vorstandes und der Rechnungsprüfer. Die
satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder,
die Herren Nolte, Dr. Warminski und Direktor
Wittg, werden durch Zuruf wiedergewählt. In der¬
selben Weise erfolgte auch die Wiederwahl der Rech¬
nungsprüfer, der Herren Schultz, Rentier Gerlach
und Kaufmann Bachinski. — An die ordentliche
Mitgliederversammlung schloß sich eine Vorstands¬
sitzung, in welcher sich der Vorstand für das neue
Vereinsjahr konstituierte. Möchte der so wohltätig
und segensreich wirkende rührige Verein in immer
weiteren Kreisen Wohlwollen und tatkräftige Unter¬
stützung finden!

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. April.

* Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat
den Eisenbahndirektionen empfohlen, durch Aus¬
hang auf den (Stationen bekannt zu geben, daß es,
damit während der Reisezeit größere Reise¬
gesellschaften besonders an Sonn- und Fest¬
tagen die Sicherheit haben, in den Eisenbahnzügen
ausreichend Platz zu finden, erwünscht ist, wenn den
Einsteigestationen von den Beteiligten möglichst
einige Stunden vor dem Abgang des gewünschten
Zuges die Zahl der Reisenden und die zu benutzende
Wagenklasse angegeben werden.

* Vater Retzlaff, der Schleusenauer
L e h r e r v e t e r a n, hat am 4. April seinen 93.
Geburtstag mit zahlreichen Gratulattons-
besuchen, Depeschen und Briefen verhältnismäßig
gut überstanden. Wie einen ehrwürdigen Patriarchen
aus alter Zeit erblickte man ihn an seinem Wiegen¬
feste in der Mtte seiner anwesenden Kinder und
Gäste. Besonders war die Szene rührend, als ihn
vier blühende Enkel und.Enkelinnen mit dem Vor¬
tragen von Geburtstagsgedichten überraschten, wobei
ihm die Freudentränen über die gefurchten Wangen
liefen. „Man erweist mir mehr Ehre, als ich ver¬
dient habe,“ sagte er in seiner Bescheidenheit. Der
hiesige Lehrer-Emeriten-Verein ließ ihm durch eine
Deputation zu seinem seltenen Feste gratulieren und
ihm ein kleines Geburtstagsgeschenk überreichen.
Durch die Verdienste, die sich Herr Retzlaff durch
eine 56jährige pflichttreue Amtsführung um die
Jugend- und Volksbildung erworben hat, erweckt er
die wärmsten Sympathieen für sich. Möge ihm zum
Segen der ©einigen ein froher und heiterer Lebens¬
abend beschieden sein.

f. Silberne Hochzeit. Herr Polizeisekretär
Anders begeht am 10. d. Mts. mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit.

F. Crone a. Br., 6. April. (Pädagogischer
Verein. Freiwillige Feuerwehr.)
Gestern hielt der Pädagogische Verein im Gutzke-
schen Saale eine Sitzung ab. Lehrer Bartsch hielt
ein Referat über Einrichtung des Rechenunterrichts.
— Gestern Abend fand die diesjährige Generalver¬
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr im Meusel-
schen Saale statt. Nach dem Kassenbericht betrug
die Einnahme einschließlich des Vorbestandes von
444,40 Mk. insgesamt 806,97 Mk., die Ausgabe
167,46 Mk., mithin beläuft sich der Bestand auf
639,51 Mk. Davon sind 636,27 Mk. zinslich an¬

gelegt. In den Vorstand wurden gewählt: Fabrikant
Otto Strube als Brandmeister, Fabrikant Alex
Jaks und Hausbesitzer Regenbrecht als Oberfeuer¬
wehrmänner, Dachdeckermeister Robakowski, Barbier
Kaczorek und Spediteur Josephsohn zu Abteilungs¬
führern, sowie Stadtkämmerer Marx als Zeug¬
meister. Im Geschäftsjahre haben 8 Übungen statt¬
gefunden. Die Wehr zählt zur Zeit 65 Mitglieder.
Vorsitzender derselben ist Bürgermeister Haacke. Das
nächste Verbandsfest wird in Nakel abgehalten wer¬
den. Hieran schloß sich ein Kommers, der die Mit¬
glieder der Wehr bei Gesang und einem Glase edlen
Gerstensaftes noch mehrere Stunden in froher Ge¬
meinschaft beisammenhielt.

Nakel, 4. April. (Dem Jahresbericht
des Königlichen Gymnasiums) für das
Schuljahr 1902/03 ist u. a. folgendes zu entnehmen:
Die Zahl der Schüler betrug am 1. Februar d. Js.
225 und zwar 124 evangelische, 73 katholische, 28
israelitische, 103 einheimische und 122 von aus¬
wärts. Die Schülerzahl der Vorschule betrug 38,
und zwar 23 evangelische, 10 katholische, 5 israeli¬
tische; 26 einheimische, 12 von auswärts. Das
Abiturientenexamen bestanden zu Michaelis v. Js.
2, zu Ostern 6 Oberprimaner. Dem Jahresbericht
beigefügt ist ein „Lehrplan für den evangelischen
Religionsunterricht in den höheren Schulen“ vom
Direktor Professor R. Heidrich (3. Bearbertung.)** Frlehne, 6. April. (Die letzthin hier
veranstaltetenVolksunterhaltungs-»
a b e n d e) hahen eine derart günstige Aufnahme
gesunden, daß beabsichtigt wird, solche auch in
nächster Zeit, und zwar dauernd, einzurichten. Zu
dem Zweck hatte Kreisschulinspetor Klewe am 4. ds.
im Kachurschen Saale eine Zusammenkunft veran¬
staltet, in welcher die näheren Punkte zur Be¬
sprechung kamen. An der Versammlung nahm auch
Regierungsrat v. Kries, der jetzige interim. Landrat
des hiesigen Kreises teil. Es wurde die Gründung
eines Vereins zur Veranstaltung von Volksunter-
haltungen beschlossen. Zum Vorsitzenden wurde
Kreisschulinspektor Klewe, zum Schriftführer Stadt,
sekretär Grüning, zum Rendanten Lehrer Quiram
gewählt. Eine recht stattliche Anzahl Herren traten
dem Verein sofort bei, und das Bestehen desselben
erscheint daher gesichert.

b Weißenhöhe, 6. April. (Ein Schieds¬
gericht für Arbeiterversicherung)
fand heute im Hotel Bartels unter dem Vorsitz des
Herrn Dr. v. Gottschall-Bromberg statt. Es kamen
4 Invaliden- und 9 Unfallsachen der Posener Land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft zur Verhand¬
lung. 5 Berufungen wurden als unbegründet
zurückgewiesen, 5 Sachen fanden durch Veweisbe-
schluß ihre Erledigung.

§§ Lobsens, 6. April. (Tot aufgefun-
den) wurde heute früh auf dem Wege von hier nach
Valenttnowo in der Nähe des Klosters Gorka ein
Mann, der als der Arbeiter Mathias Kuffel rekog¬
nosziert wurde, welcher einige Wochen bei dem Gast¬
wirt Suchy Hierselbst Hausknecht war. Ob hier Ver¬
brechen oder Unglücksfall vorliegt, wird durch ge¬
richtliche Leichenschau festgestellt werden.

88 Lobsens, 6. April. (Einsegnung.
Personalren.) Am gestrigen Sonntag fand
m der hiesigen evangelischen Kirche die Konnrma-
tton von 29 Mädchen und 37 Knaben statt.' Zur
Verschönerung des Kirchengesanges hat sich in letzte¬
rer Zeit Hierselbst ein Kirchenchor unter Leit¬
ung des Kantors und Organisten Herrn Lehrers
Matz gebildet; dieser tritt an besonderen Festtagen,
wie z. A. bei der gestrigen Konfirmation, in Tättg-

keit. — Der Postassistent Otto Stendke ist von hier
nach Konitz versetzt. Die durch die Versetzung des
Lehrers Schlachetzki nach Jägerhof seit dem 1. April
vakante zweite Lehrerstelle der katholischen Schule
ist vom 15. d. M. ab dem Schulamtsbewerber Ar¬
telt zu Hertwigswalde im Kreise Münsterbera über¬
tragen worden.

Landsberg a. W., 4. April. (Di e g e f o pp t e

Kleinbahn.) Was eine Kleinbahn sich alles ge¬
fallen lassen muß, davon zeugt ein in gewissem Sinn
tragi-komischer Vorgang, der sich in der vergan¬
genen Woche auf der Jädickendorf—Pyritzer Klein¬
bahn zugetragen. Mehrere angehende Vaterlands¬
verteidiger hatten aus Anlaß des Stellungstages
dem Alkohol zu sehr zugesprochen und waren in
eine Sttmmung geraten, aus der haraus allerlei
lose Streiche geboren werden. So strebte eineTruPpe
solcher jungen Leute auf der Schmarfendorfer
Straße den heimischen Penaten zu. Als sie an den
Bahnübergang zwischen den Scheunen und der
Ziegelei kamen, nahte der Zug von Jädickendorf
her. „Der Zug muß hier anhalten!“ riefen ver¬

schiedene von ihnen, und wirklich stellten sie sich mit¬
ten Zwischen die Gleise und fuchtelten mit ihren
Stöcken dem herannahenden Zuge entgegen. Der
Lokomotivführer läutete vergebens aus aller Kraft
und ließ schließlich das Notsignal ertönen. Aber
das half alles nichts: einer von den Burschen blieb
auf der Strecke stehen mrd rief fortwährend: „Halt
an! Halt an!“ Es blieb daher nichts weiter übrig,
als den Zug, der an und für sich schon langsamer
fuhr, anzuhalten. Der Bahnmeister, der sich auch
mit im Zuge befand, sprang schnell herunter, faßte
den Burschen beim Kragen und nahm ihn mit
auf die Lokomottve, auf der er nun freie Fahrt bis
zum nahegelegenen Bahnhof genoß. Hier wurde
seine Persönlichkeit festgestellt, der Streich dürfte
ihm demnach übel zu stehen kommen.

+ Konitz, 6. April. (Der Heirats¬
schwindler), der in letzter Zeit in der Umgegend
von Hammerstein mit vielem Erfolge operierte und
so manches Mädchen vom Lande betörte (so in
Stegers, Loosen, Abbau Hammerstein usw.), wurde
kürzlich als der 37 Jahre alte, aus Pollnitz, Kreis
Schlochau gebürttge, vielfach wegen Eigentumsver¬
gehens vorbestrafte Arbeiter August Braun ermittelt
und dingfest gemacht. Er hatte sich am 6. April vor
der Strafkammer in Konitz wegen einer ganzen
Reihe von Betrugsfällen, Diebstählen und Unter¬
schlagung zu verantworten. Etwa 14 mal ist Braun
vorbestraft, darunter mit mehreren Jahren Zucht¬
haus. Vom Uhrmacher Wussow in Prechlau holte
er zur Ansicht, angeblich für den Gutsinspektor in
Pagelkau, mehrere Taschenuhren und Ketten und
begab sich dann auf die „Brautschau“. Den ver¬

schiedenen „Bräuten“ und solchen, die es werden
wollten, hat Braun dann alles mögliche vorge¬
schwindelt, bei» den zukünftigen Schwiegereltern
tagelang gewohnt, gut gegessen und getrunken und
es sich überhaupt an nichts fehlen lassen. Der
Schwester einer „Braut“ in Abbau Hammerstein
nahm Brnua einen Ring, ein Album usw. Wegen
Diebstahls, Betruges in sieben Fällen und Unter¬
schlagung wurde Braun zu 4 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt.

? Schwetz, 6. April. (Dem Jahresbe¬
richt) des hiesigen königl. Progymnasiums für
1902 entlehnen wir nachstehende Mtteilungen: Das
neue Schuljahr wurde mit der Einführung des zum
Direktor ernannten Gymnasialoberlehrers Herrn
G. Zwerg aus Marienwerder durch den Provinzial-
schulrat Herrn Dr. Collmann eröffnet. In den
meisten Klassenzimmern und in der Turnhalle
wurde elektrische Beleuchtung eingerichtet, so daß
die Nachmittagsstunden im Winter ohne jede Ver¬
kürzung gegeben werden konnten. Der polnische
Sprachunterricht wurde nach den Sommerferien
wahlfrei mit zwei Stunden wöchenllich eingeführt
und wird von dem Lehrer an der Stadtschule Herrn
Pompecki erteilt. Die Frequenz betrug am An¬
fange des Schuljahres 112 Schüler, und zwar 66
evangelische, 31 katholische und 15 jüdische; einhei¬
mische 83, auswärtige 29. Die Vorschule zählte
22 Schüler. Mit dem neuen Schuljahre nach Ostern
wird die Obersekunda eingerichtet.

Thorn, 6. April. (Vom Schlage ge¬
troffen) wurde heute Morgen der Buchbalter
Hardt in der Wartehalle des diesseittgen Dampfer-
anlegeprahms. H. hatte sich auf die Bank gesetzt,
um den Dampfer zu erwarten, als er plötzlich einen
Schlaganfall erlitt und von der Bank herurtterfiel.
Der Verunglückte wurde nach dem städtischen
Krankenhause gebracht, wo er alsbald seinen Geist
aufgab. H. stand erst im 38. Lebensjahr und war
unverheiratet. (Th. Ztg.)

Danzig, 4. April. (Fährdampfer.) Auf
der hiesigen Schichauwerft fand heute Mittag der
Stapellauf des Doppelschrauben - Fährdampfers
„Mecklenburg“ statt. Der Dampfer ist ,ür Rech¬
nung der Mecklenburgischen Eisenbahndirektton
Schwerin erbaut und für den neuen Fährdienst auf
der Linie Warnemünde—Gjedser bestimmt. An¬
wesend waren im Aufträge der mecklenburgischen
Regierung Geheimer Baurat Piernay, Regcerungs-
rat Frhr. v. Brandenstein, Regierungsrat Saß,
Baurat Schmidt sowie der Erbauer des Dampfers,
Ingenieur Carlsson.

Pranst, 6. April. (Tot aufgefunden)
wurde heute Morgen auf dem hiesigen Bahnhöfe der
Arbeiter Rudolf Kaminski aus Praust. Es steht
fest, daß der Tod nicht durch den Eiserlbahnbetrieb
herbeigeführt ist, sondern ein Mord als wahr-
scheinlich angenommen werden muß. (Elb Ztg.)

Gerichtssaal.
W Ein schwerer Junge. Eine wahre Blüten-

lese schwerer Vergehen war es, wegen denen sich vor.
dem Kriegsgericht der 4. Division hier am 4. d. M.
der Musketier Paul Gehrke vom 149. Jnf.-Reg.
(Schneidemühl) zu verantworten hatte. Die An¬
klage lautete auf Körperverletzung, Diebstahl,
Fahnenflucht, versuchten Raub, Widerstand gegen
die Staatsgewalt und Gehorsamsverweigerung.
Am 1. April 1900, noch vor seiner Eindellung beim
Mlitär traf Gehrte auf der Landstr e zwischen
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helm Zöllner zusammen, fiel über ihn her und miß¬
handelte chn in grober Weise. Im Monat De¬
zember 1901, als er zum Militär ausgehoben
worden war und in Schneidemühl bei den 149ern
rn Garnrson stand, faßte er den Entschluß fahnen-
fluchtrg zu werden und dem Entschluß folgte die Tat
auf dem Fuße. In der Nacht zum 17. Dezember
entinanMe er dem Musketier Ehlert, als dieserschlref, desien Brustbeutel mit Geld, ein Manöver,das er auch bei anderen Kameraden auszuführen
versuchte, „leider“ ohne Erfolg; denn die Leute er-
wachten, machten Licht, fanden aber niemand mehr
vor; denn der Dieb hatte sich inzwischen eiligst davon
gemacht. Von Schneidemühl fuhr Gehrke nachBerlm und nahm von dort aus eine Stelle als
Schweizer in einem Vorort bei Berlin an. Diese
Stellung gab er aber bald auf, fuhr nach Leipzigund begab sich von dort, nachdem sein Geld sich ver¬
flüchtigt, zu Fuß über Halle nach Westfalen. Hier
fand er bei dem Landwirt Henne in Brilon Arbeit
als Anstreicher. Er nannte sich nicht Gehrke, son-
dern Gühl auf Grund von Legitimattonspapieren,dre G. natürlich gestohlen hatte und zwar einem
Wanderkollegen, mit dem Gehrke auf seiner Fuß-tour zusammengetroffen war. In seiner neuen
Stellung blreb er nrcht lange „untättg“. Nachdem
er erfahren hatte, daß Frau Henne sich im Besitze
von ca. 50 Talern barem Gelde befand, beschloß er,dies an sich zu bringen um dann schleunigst nach
Holland zu fluchten. Eines Tages, als er sich allein
mtt der Frau in der Stube befand, verriegelte er
dre Tur, fiel über die alte Frau her, steckte ihr ein
Taschenttlch rn den Mund, um sie zu knebeln und
begann dann nach dem Gelde zu suchen. Der Frau
gelang es nun ans Fenster zu eilen, wo sie laut
um Hrlfe rref. Es erschienen schnell zwei Hausbe-
wohner, der Attentäter wurde von ihnen festgehalten
und einem herbeigeholten Gendarm übergeben. Als
dreser rhn für verhaftet erklärte und abführen wollte
widersetzte er sich und führte gegen den Beamten
fteche Redensarten. Der Angeklagte wurde auf die
Polizei gebracht und von dort dem Amtsgericht in
Brrlon zugeführt. Bei Fesfftellung seiner Persön-
lrchkert wurde dann ermittelt, daß er nicht Gühl
HE, sondern der vom 149. Jnf.-Reg. (Schneide¬
muhl) desertierte und steckbrieflich verfolgte Paul
Gehrke war. Aus dem Justizgefängnisse, aus dem
er übrigens selbstverständlich auch ausbrechen wollte
— zu diesem Zweck hatte er bereits ein großes Loch
rn die Mauer seiner Zelle gemacht — würde er nach
Schnerdemühl transportiert und dem Regimente
Nr. 149 übergeben. In Schneidemühl suchte G.
den „wilden Mann“ zu machen, weshalb man ihn
rns Lazarett schickte, wo er auf seinen geisttgen Zu¬
stand beobachtet wurde; denn er hatte auch ange¬
geben, Epileptiker zu sein und manchmal nicht zu
wissen, was er tue. Der Militärarzt, der ihn im
Lazarett beobachtet hat und als gerichllicher Sach¬
verständiger zum Termin erschienen war, gibt sein
Gutachten dahin ab, daß der geisttge Zustand des
Angeklagten ein normaler ist. Der Angeklage ist
teilweise geständig, wird aber auch durch die Be¬
weisaufnahme der nicht eingestandenen Verbrechen
für überführt erachtet. Der Vertreter der Anklage
beantragte eine Gesamfftrafe von 3 Jahren Zucht¬
haus und Ausstoßung aus dem Heere. Der Gerichts¬
hof erkannte demgemäß, rechnete dem Angeklagten
aber 3 Monate Zuchthaus auf die erlittene Unter¬
suchung an. Der Angeklagte ist übrigens wegen
Vergehens gegen das Eigentum schon vielfach vor
seinem Eintritte beim Militär vorbestraft.

Bunte Chronik.
— Bremen, 6. April. „Boesmanns Te-

legraphisches Bureau“ meldet: Das Schulschiff des
deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin
Elisabeth“ ist in Fayal (Azoren) eingetroffen
und wird morgen von dort nach dem Kanal abgehen.
Das Schulschiff ist durch widrige Winde und viele
Windsüllen im Atlantischen Ozean so lange aufge¬
halten worden, daß der Kapitän sich entschloß, zur
Ergänzung des Proviants Fayal anzulaufen. An
Bord alles wohl.

U. Warschau, 6. April. Das Dienstmäd¬
chen Julia Raika, welches verdächüg ist, an der
Ermordung und Beraubung ihrer Dienst-
herrin, der Rentiere Maria Hirschberg, beteiligt zu
sein, ist vom Chef der hiesigen Geheimpolizei auf
dem Bahnhof zu Sosnowice verhaftet worden.

— Lepra in Kamerun ist von dem
Marinestabsarzt Dr. Ziemann, Regierungsarzt m
Dualla, festgestellt worden. Nach einem von der
„Deutschen med. Wochenschr.“ veröffenllichten Be¬
richt dieses Arztes an das Kolonialamt scheint die
Lepra in Kamerun nach dem Innern zu in stets
wachsender Verbreitung vorzukommen, und zwar tu
beiden Hauptforrnen der Lepra, der sogenannten
anästhetischen und der Knollenform. Es findet sich
aber auch die Mschform. Beide gelten als sehr an¬
steckend und werden von allen Negern aufs äußerste
gefürchtet. Die überwiegende Zahl der Stamm-
stößt ihre Leprakranken gewissermaßen aus der Ge¬
meinschaft der Stammesgenoffen aus und läßt sie
mehr oder weniger weit entfernt im „Busch“ oder
wenigstens etwas entfernt von der Peripherie der
Niederlassungen sich ansiedeln. Mildtäüge Ver¬
wandte bringen ihnen dann das Essen. Nur der
Dualla- und noch ein anderer Stamm im Innern
dulden die Leprösen, wenn auch mit Widerwillen
in ihrer Mtte. Bei den Kribileuten beobachtete
Ziemann nur einen Leprösen, den sie zwei Stunden
entfernt im „Busch“ interniert hatten.

Volkswirtschaft.
Landbank in Berlin. In der ordentlichen

Generalversammlung vom 6. d. Mts., in welcher
8 Akttonäre mit 5635 Stimmen vertreten waren,
wurde der Geschäftsabschluß für das Jahr 1902
genehmigt, der Verwaltung Entlastung erteilt und
die sofort auszuzahlende Dividende auf 7 Prozent
(im Vorjahre 6 Prozent) festgesetzt. Die aus¬
scheidenden Mtglieder des Aufsichtsrats, die Herren
Major a. D. v. Tiedemann auf Seeheim in Posen,
Landesökonomierat Lorenz auf Pianowo in Posen,
und Generalkonsul Dr. Schwabach in Berlin, mür¬
ben wiedergewählt.



(Nachdruck verboten.)

Zu ihrer Zeit.
Skizze von B. Rittweger.

„Du, Miezi, weißt Du was? Bis Tantchen
zurückkommt, machen wir ihr einen „Budenzauber“
nach akademischem Brauch. Die Studenten brechen
in Abwesenheit von Kommilitonen in seine Bude
ein und bringen alles durcheinander —“

„Ja, ja, ich weiß. Vetter Werner hat mirs
einmal beschrieben, aber ich begreife nicht —“

„Wirst Du schon, Mezi. Sieh, es ist ein
Liebeswerk. Kannst Du diese langweilige Einrich¬
tung noch ansehen? Dieses Sopha, wie es so gerade
an 5er langen Wand steht, die vier Stühle um den
runden Tisch herum — die Bilder so entsetzlich
symmetrisch —? Das wollen wir mal gründlich
ändern. Lisette muß aushelfen. Lisette — Lisette!“

Die alte Dienerin erschien auf den Ruf.
„Was wünschen die Fräuleins?“
„O, liebe Alte, Du müßt uns helfen. Wir

möchten der Tante einen Budenzauber anstellen.“
• „Was — 'nen Zauber? Na, mit so was

Unchristlichem lass' ich mich nicht ein. Da soll mich
mein Herrgott behüten.“

„Ach, Lisette, was Du denkst! Unchrisllich!
Wir wollen ja nur die Möbel ein bischen umstelle::.
Das nennt man unter Studenten einen „Buden¬
zauber.“ Weißt Du, Zimmer, das heißt bei Stu¬
denten „Bude“. Was meinst Du, wie lange Tant¬
chen noch fortbleibt?“

,,'ne halbe Stunde geht sicher noch hin, ist ein
weiter Weg bis zur Nähmamsell. Aber mit dem
Budenzauber, das ist doch wohl nicht Ihr Ernst?
Mein Fräulein ist ja außer sich, wenn mal was

nicht am rechten Platz steht.“
„Ach was, Altchen. Mt der Zeit muß man

fortschreiten. Hol' uns, bitte, 'mal Hammer und
Zange, Miezi, Du machst Dich an die Bilder, und
ich stelle mit Lisette die Möbel um.“

„Schön, Lullu, aber dann heißts, sich sputen.
Bitte, Lisette, schnell den Nägelkasten.“

„Ne, Fräulein Mezi, das gibts nicht. Die
Bilder — ne! Wenn schon, denn die Möbeln
meineswegens aber an die Bilder von die seligen
Eltern und Großeltern wird sich nicht vergriffen,
'n Spaßverderber bin ich nich, aber das is kein
Spaß, das is 'ne Sache. Ich leids nicht.“ ,

„Gut, lassen wir die Bilder hängen. Tantchen
könnte am Ende ungemütlich werden. Also die
Möbel. Erst das Sofa schräg in die eine Ecke,
das kleine Schränkchen in die andere. Die Stühle
und die Tischchen möglichst unregelmäßig da- und
dorthin.“ So kommandiert Lulu, und es gelingt
den vereinten Kräften, die Umwandlung zu bewerk¬
stelligen.

„Reizend, diese Gruppe, der Zierttsch mit dem
Fußkissen davor und dem Sessel daneben.“ So ruft
Miezi und Lisette brummt:

„Ja, aber es kann nur kein Mensch dran
vorbei, ohne daß er sich stößt.“

„Schadet nichts, Wenns nur hübsch aussieht!“
Mit Feuereifer fahren die losen Dinger fort, und
in kurzer Zeit hat das Zimmer ein ganz wunder¬
liches Ansehen bekommen. Alles bunt durchein¬
ander, kein Stück mehr am alten Platze. Gerade,
als sie fertig sind und befriedigt ihr Werk be¬
schauen, tritt die alte Dame ein. Wie angewurzelt
bleibt sie jedoch auf der Schwelle stehen.

„Mädchen, seid Ihr toll? Was habt Ihr mir
angestellt?“

„Ach, liebstes Tantchen — wir haben nur

Deine Sachen nach heutigem Geschmack arrangiert.
Hoffentlich freust Du Dich recht.“

„Freuen? Hm — nein, das Tonnt ich nicht
behaupten. Was ist Euch nur eingefallen?“

Unter Lachen und Scherzen erklärten die beiden
frischen Mädels, wie sie aus die Idee gekommen
sind, daß es ein „Budenzauber“ nach studentischem
Muster sei. Dabei überstürzten sie sich in Versicher¬
ungen, daß das Zimmer „so wie bisher“ eigentlich
„ganz unmöglich“ war.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
14] Im bösen Schein.

Roman von L. H a i d h e i m.

Eine Gruppe sehr laut redender junger Männer
ging an der Laube vorüber, jeder einzelne sah mit
freien, bewundernden Blicken hinein — der eine ries
sogar ein staunendes „Donnerwetter!“ und wollte
stehen bleiben; aber während einer seiner Gefährten
ihn am Arme ergriff und fortzog, trat ein anderer,
mit breitem Lächeln den Hut lüftend, rasch in die
Laube, streckte Elli eine plumpe Hand entgegen —

ohne Handschuhe, diese steckten kokett in der Brust-
tasche seines Rockes — und rief vergnügt: „Tag,
Fräulein Blitz! Sieh einer, sind Sie auch mal hier?
Wunderte mich schon immer, nur Ihre Schwester im
Laden zu treffen! Bin hier, um meine Zeit abzm
dienen. Nee, wie mich das freut, Sie zu sehen!
Bitte, mich vorzustellen.“

Seine Freunde drängten sich jetzt um den
Eingang.

Elli hatte sofort den jungen Kaufmann er¬

kannt, der in dem Materialwarengeschäft, dem
Laden ihres Vaters gegenüber, verkaufte, Sonntags
aber regelmäßig einige Blumen für sein Knopfloch
holte. Der Mensch ging sie nicht das Geringste an,
war ihr von jeher unangenehm gewesen wegen
seiner durch nichts gerechtfertigten dreisten Vertrau¬
lichkeit und jetzt — jetzt hatte sie ihm in zögernder
Verlegenheit die Hand gegeben, wahrend seine Be¬
gleiter vor der Laube stehen blieben, neugierig der
Begrüßung zusahen und Mene machten, sich zu den
erschrockenen Mädchen zu gesellen.

Ellis Bekannter griff schon nach einem Stuhl:
„Wenn die Damen erlauben?“

Da raffte Eveline, die sehr blaß geworden,
sich auf.

„Wir bedauern, mein Herr, die Plätze sind, wie
Sie sehen, besetzt!“ sagte sie in ihrer Angst in so
scharfem Tone, daß der junge Mann tief beleidigt
emporsprang und sie wütend ansah.

Ehe er noch etwas sagen konnte, riefen seine
Kameraden spottend: „Abgeblitzt! Die Damen sind
schon engagiert! Komm nur her, Peter, tröste Dich,
Du bist nicht der Rechte!“

Wütend sprudelte der junge Mann irgend eine
Beleidigung hervor; die erschrockenen Mädchen hör¬
ten sie jedoch nicht, denn Elli rief plötzlich wie er¬

löst: „Der Vater! Da sind die Herren!““ und die
Belagerer traten mit verblüfften Mienen, verwirrt
eine Entschuldigung stammelnd, unter den erstaun¬
ten, fragenden Blicken der würdigen, alten Herren
beiseite.

Tante Minchen ist keine Spielverderberin,
ebensowenig wie ihre alte Lisette. So spricht sie
lächelnd:

„Na, für heute mags sein, Ihr tollen Mädels.
Ich will mir einbilden, es wäre Karneval,, da läßt
man sich 'ne Dummheit gefallen. Trinken wir also
im „modernen Zimmer“ Kaffee.“

„O, gern! Hoffentlich hast Du uns was
Gutes gebacken.“

„Abwarten! Setzt Euch erst — ja so —

die Stühle muß man erst zusammenlesen in der
neumodischen Einrichtung. Lisette, bring' uns den
Kaffee!“

Bei dem duftenden braunen Trank und bei
selbstgebackenen süßen Brezeln, die, obgleich nach
einem uralten Familienrezept hergestellt, den „mo¬
dernen“-Damen trefflich munden, entspinnt sich eine
gemütliche Plauderei. Mezi erzählt der Großtante,
daß sie von morgen an mit Lotte Piering zusammen
Malstunden nehmen wird.

„A propos, Lotte Piering“ — fällt das alte
Fräulein hier ein — „der bin ich eben begegnet.
Sie schlenderte ganz gemütlich mit dem Referendar
Hildebrandt die Straße auf und ab, und als sie
auseinandergingen, schüttelten sie sich die Hände,
wie zwei Kameraden. Ist das vielleicht auch neue
Mode?“

„Aber natürlich, Tantchen. Warum nicht?
Wenn die junge Welt zusammen radelt, rudert,
Tennis spielt, warum sollen da die Herren und
Damen nicht 'mal auf der Straße zusammen plau¬
dern und sich die Hände schütteln?“.

„So, so. Also wirklich! Und Ihr, Lulu und
Miezi, Ihr tut das auch? Ich finde es schrecklich,
so etwas.“

„Natürlich tun wir das auch, Tante Mnchen.
Max Helbig und Otto Schäfer radeln heute gegen
Abend mit uns nach dem Waldhaus. Dort essen
wir Abendbrot, und' bei Mondschein geht's wieder
heim. Es wird herrlich!“

„Und wer ist Eure Gardedame?“
„Gardedame? Aber Tantchen, Mütter radeln

doch nicht. Wir müssen uns also ohne behelfen.
Es geht auch ganz gut.“

„Kinder, das ist ja entsetzlich! Wenn ich denke,
zu meiner Zeit! Diese Zurückhaltung, diese gute
Sitte! Eine Partie ohne Mütter — undenkbar!
Und auf der Straße? Mit niedergeschlagenen Augen
ging man seines. Wegs, mit kleinen Schritten, sitt-'
föm und bescheiden. Einem jungen Herrn dankte
man mit. zierlichem Neigen des Kopfes auf seinen
Gruß. Mt ihm sprechen, ihm die Hand schütteln,
so auf offener Straße — horrible!“

„Na, Tantchen, geliebt und geheiratet wurde
aber doch zu Eurer Zeit auch schon. Wie ging's
denn dabei zu?“ Die vorlaute Lulu kann die
Frage nicht unterdrücken.

„Hm, ja, allerdings. Wenn ein junger Mann
ernste Absichten hatte, wenn die beiderseitigen Eltern
einverstanden waren, dann erst wagte es ein Mäd¬
chen, seine Gefühle nicht mehr ganz so ängstlich zu
verbergen. Das war gute Sitte zu meiner Zeit.
Wenn ich's auch nicht an mir erlebt habe, so weiß
ich's doch recht gut von andern, wie es zugegangen.
Heutzutage — o, es ist schauderhaft! Diese Frei¬
heit des Benehmens! Mädchen, ich sollte Eure
Mutter sein! M, ein Glück, daß Ts mich nichts
angeht.“

Es klopft an die Tür, und Tante Minchen
muß ihre moralische Entrüstung bezwingen und
„Herein“ rufen.

Ein alter Herr erscheint auf den Ruf, und
nach einer steifen Verbeugung hebt er an:

„Fräulein Holdermann, ich weiß nicht, ob Sie
sich meines Namens noch erinnern: Wiederberg.
Fritz Wiederberg.“

„O —“ das alte Fräulein erhebt sich mit
förmlich jugendlicher Lebhaftigkeit — „o, welche
Freude! Fritz Wiederberg! Wie lange haben wir

Man ließ sie, ohne ihnen ein Wort zu gönnen,
abziehen.

„Was hat es denn gegeben, Kinder? - Die
Menschen belästigten Euch? Da hört denn doch alles
auf!“ riefen der Vater und Herr von Thunfels.

Elli sank ganz vernichtet — da sie den indirek¬
ten Anlaß zu dieser Szene gegeben — auf ihren
Stuhl und es kostete sie Mühe, nicht laut zu wei¬
nen. Evi sagte jedoch schnell gefaßt: „Ich glaube,
sie hatten getrunken! Sie meinten, hier seien noch
Plätze frei.“ ^

Damit gab man sich zufrieden; es war nicht
mehr die Rede davon.

Elli erholte sich aber nicht so schnell, sie blieb
blaß und stumm und lächelte nur gezwungen, als
ihr Schwiegervater ihr freundlich zurief: „Aber,
Kleine, wie kann Dich das nur so aus der Fassung
bringen?“

„Bitte, liebste Evi, sage nichts! Es ist für
Deine Eltern so schon schlimm!“ stammelte Elli
auf dem Heimwege.

„Du nimmst das viel zu tragisch, Elli, ich kann
jetzt schon lachen über Deinen Kommis!“ suchte Eve¬
line sie zu beruhigen.

„Ja, das kannst Du! Dich hat nie der erste
beste in frecher Vertraulichkeit als seinesgleichen be¬
handeln dürfen! Mr hängt das an und ist nicht
von mir loszulösen“, erwiderte Elli in tiefster
Bitterkeit.

„Das „dürfen“ streiche nur! Wie ich Dich
Venne, hat ers nie gedurft. Du hast um des Ge-
chäfts willen höflich bleiben müssen, auch in der
chroffen Ablehnung. Das nimmt Dir Deine Würde

nicht, liebes Herz.“
„O, Eveline! Wie Du das alles richtig an¬

siehst! Wie Du zu trösten verstehst!“
„Weil ich ruhig bin und objektiv urteile. Mir

kann der arme Mensch beinahe leid tun; er wollte
Dir mit allen Kräften den Hof machen und blitzte so
schrecklich ab. Man muß ihn von seinem eigenen
Standpunkt aus beurteilen, Elli! Der hat auch
keinen angenehmen Nachmittag gehabt. Seine Ge¬
fährten freuten sich so teuflisch über seine Nieder¬
lage.“

Nun lachten sie beide. Elli wußte, er hatte
eine himmelblaue Weste angehabt und einen kolos¬
salen Siegelring am Finger getragen.

„Und dieser Schnurrbart! Es ist erreicht!“
rief Evi. Trotz ihres Schreckens hatten sie wirklich
viel mehr gesehen, als sie selbst gewußt, und nun

amüsierten sie sich über den Stutzer.
Dieser erste Versuch, Elli mehr Zerstreuung zu

bieten, blieb nun aber doch der einzige, ohne daß
man Worte darüber verlor. Und Elli, an die Un¬

uns nicht gesehen — eine ganze Ewigkeit! Und wie
kommen Sie —“

„Wie ich nach vielen Jahren wieder einmal
hierherkomme? Nun, es drängte mich, die alte
Heimat noch einmal aufzusuchen. Im Hotel hörte
ich, daß Sie noch hier leben, die' einzige von allen,
die mit mir jung waren. Da trieb's mich, Sie auf¬
zusuchen und mit Ihnen von vergangenen Tagen
zu plaudern. Wenn Sie etwas Muße für mich
haben, verehrtes Fräulein ■—“

„Soviel Sie wollen, Herr Wiederberg. Sie
glauben nicht, wie ich mich freue! Es wird so
einsam um uns Alte. Und man versteht seine Zeit
nicht mehr. Ja, lassen Sie uns plaudern. Hier
meine Großnichten, die Töchter meiner älteren
Schwester Emma Sohn, Marie und Auguste Strom-
berg — Miezi und Lulu genannt nach heutiger
abscheulicher Mode — werden uns gern zuhören.
Sie können nur dabei lernen, die modernen Mädels¬
wenn sie erfahren, was in guter alter Zeit Sitte
und Brauch war. Ich darf Ihnen doch ein Täßchen
Kaffee anbieten?“

„Das nehme ich mit großem Dank an. Q,
meine jungen Damen, welche Freude, in so reizen¬
der Gesellschaft weilen zu dürfen! Ja, ja, Fräulein
Holdermann, die Tage der Rosen — für uns such
sie längst vorüber! Aber man war ja auch einmal
jung und denkt gern an die seligen Zeiten zurück.
Erinnern Sie sich noch, wie lustig wir oft waren
in Ihres Vaters großem Gärten beim Pfänderspiel,
wie da mancher Kuß getauscht wurde?“

„Nun ja, beim Pfänderspiel —“ Tante Min¬
chen wirft einen erschrockenen Blick auf die bereits
heimlich kichernden Mädchen.

„Sie meinen, verehrte Freundin? Ja so,
außerdem, nun, man war außerdem auch nicht eben
blöde. Das weiß der alte Stadtwald! Wenn wir
bei hellem Mondstein heimwärts zogen von fröh¬
lichen Landpartieen, so weit als möglich hinter den
strengen Müttern zurückbleibend, da hat der Mond
auch manch' heimlichen Kuß gesehen, manch' flüstern¬
des Liebeswort gehört. Und manches Pärchen hat
sich da fürs Leben zusammengefunden. Wissen Sie
noch, Annchen Mehring, die so lange heimlich mit
dem nachherigen Amtsrichter Röder verlobt war?
Ich war ihr Vertrauter. Die zwei haben ihn oft
gesegnet mit seinen dichten Bäumen, den schönen
Wald! Und so viele andere noch! Wenn ich zurück¬
denke an all' die liebe Jugend von damals. Sagen
Sie, Fräulein Holdermann, was ist aus Karl An¬
ders geworden? Er war ein paar Jahre älter als
ich, ein prächtiger Mensch.“

In Fräulein Minchens Augen blinkt es* feucht,
und als sie spricht, ist ein leichtes Zittern in ihrer
Stimme. „Karl Anders ist — haben Sie denn
davon niemals gehört?“

„Nichts weiß ich von ihm. Seit ich als Zwan¬
zigjähriger mit meinen Eltern — Vater wurde ver¬
setzt — die Stadt verließ, bin ich nicht wieder hier
gewesen. Es geht oft eigen im Leben. Damals
glaubt' ich auch nicht, daß ich erst als alter Mann
die Stätte meiner Jugend wieder betreten würde.
Durch Briefe hört' ich ja wohl noch lange von dem
und jenem. Doch nie wieder von Karl Anders.
Und ich möcht' ihn so gern. Was ist's mit ihm?
Sie scheinen so bewegt — ah, jetzt fällt mirs ein
— er und Ihre Schwester Marie, das schöne blonde
Mädchen.“

„Ja, lieber Freund. Karl Anders und meine
Schwester hatten sich heimlich Treue geschworen, wie
er noch Student war. Kurz vor seinem Examen
verunglückte er tötlich auf einer Wagenfahrt. Meine
arme Schwester starb bald nachher. Am gebrochenen
Herzen. So sagte man damals. Heute glaubt
daran niemand mehr. — Aber Ihr Mädchen, was
habt Ihr nur? Was staunt Ihr mich so an?“
Dann, sich besinnend, fährt sie wehmütig lächelnd
fort: „Ach so, ich verstehe, Ihr wundert Euch. Und
Ihr habt recht. Ich gestehe gern zu, daß ich eben
eine gute Lehre erhalten habe, daß Jugend immer

Jugend gewesen ist, zu meiner Zeit dieselbe mte
heute, wenn auch Sitten und Gebräuche sich ändern.
Und in aller Zukunft wirds so bleiben. Immer
werden junge Herzen sich finden. Wie sie sich finden
und wo, ob beim stillen Wandern im heimlichen
Walde, wie zu unserer Zeit, lieber Freund,^oder
Rad an Rad dahineilend, wie heute wohl, es iji das¬
selbe. Und nun, Kinder, könnt Ihr gehen. Freund
Wiederberg und ich haben uns am Ende noch aller¬
lei zu erzählen, was Ihr nicht eben zu hören braucht.
Grüßt Eure Eltern und viel Vergnügen zu Eurer
Radpartie. Und noch eins: Morgen“ früh kommt
beizeiten und bringt mir den „Budenzauber“ wieder
in Ordnung.“ Der alte Herr schaut fragend um
sich und Tante Mnchen erflärt: „Sie müssen nicht
denken, daß es bei mir immer so kunterbunt aus¬
sieht. Die losen Kinder haben sich unterstanden,
die Einrichtung der alten Tante zu modernisieren.
Na, für die heutigen Menschen mag so'n Durchs
einander passen, mir gefällt's aber kein bischen.
Solche Konzessionen mach' ich der neuen Zeit denn
doch nicht, trotz der eben erhaltenen Lehre.“

„Hast auch recht, Tantchen, 's war eine Dumm¬
heit von uns. Es paßt wirklich nicht zg Dir.“

„Und vielen Dank für Kaffee uttö Brezeln,
und morgen früh sind wir pünktlich zur Stelle.“

„Adieu, Tantchen, adieu, Herr Wiederberg.“
Mit zierlichem Knix verschwinden die beiden reizen¬
den Gestalten.

Die alte Dame aber meint: „Wissen Sie was,
lieber Freund, ich will meine Lisette rufen, und Sie
helfen mir auch, die Sachen wieder an Ort und
Stelle bringen. Ich kann sie nicht mehr ansehen,
die Unordnung!“

Nach zehn Minuten stehen die alten Möbel
steif, aber doch behaglich an ihren alten Plätzen,
und dann sitzen die zwei Menschen, die zusammen
jung gewesen sind, noch lange beieinander und
sprechen von „ihrer Zeit“.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Von unserem Grundsatz, anonyme Einsend¬

ungen nicht zu berücksichtigen, wollen wir bei Ihnen
einmal abweichen und Ihren Lobgesang auf Witz¬
mannshöhe nachstehend zum Abdruck bringen:
„Zum Wasserturm“, in Bromberg wohl bekannt.
Wird nun der neuste Luftkurort genannt. Denn
dort vom höchsten Punkt auf Wißmannshöhn', Der
uns das schönste Landschaftsbild läßt sehn'. Wo
Lüfte wehn', belebend frisch und rein, Da muß ein
jeder sich des Lebens freun,. Und neu dem Aug' sich
die Umgebung zeigt. Denn mit ein wenig Phantasie
erreicht Man es 'ne Schweizerlandschaft dort zu
sehn. Da auf und nieder steile Wege gehn; Fels¬
massen, nachgeahmt hier künstlerisch, Sind eingefaßt
mit Blumen bunt und frisch. Ja selbst ein kleiner
Weiher, Goldfisch' drin, Umhegt von Weiden, fesselt
unsern Sinn. Und Freikonzert bringt allen täglich
dar, Durch jubelnd Singen eine Vogelschar. Im
Mai ertönte lieblich dann der Schall Der größten
Sängerin: „Frau Nachtigall.“ Doch hat sich Aug'
und Ohr genug ergötzt Und fühlt vom Geh'n man

Müdigkeit'zuletzt. So ladet freundlich uns ein Füh¬
rer ein. In einer Birkenlaub' sein Gast zu fein;
Ganz nah dem Wasserturm ist sie erbaut, Wo man

bequem ganz Bromberg überschaut. Und wer da

Durst empfindet, dem winkt hier Zu dessen Still¬
ung ein Glas gutes Bier. Drum wer da liebt Natur
und schöne Luft, Der neue Kurort Euch „Willkom¬
men!“ ruft! M. I.

Ist das natürlichste, mildeste, und gesündeste Verschöner¬

ungsmittel für die Haut, macht das Wasser weich, heilt
rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss.
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege.

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg.
Specialität der Firma Heinrich Mach in Ulm a. P.

gebundenheit gewöhnt, die im Elternhause herri-bte,
das mit seinem Garten schon immerhin mehr Be¬
wegung bot, langweilte sich bei dem.zurückgezogenen
Leben, welches Rothhausens so voll und ganz be¬
friedigte, bis zur Pein. Sie hatte überdies nie gern
still sitzen und Handarbeiten machen mögen, ver¬
stand sich auf die einfache Näharbeit und das in
einem Haushalt doch so nötige Ausbessern gar nicht,
sie war glücklich, wenn sie aus irgend einem Roman
vorlesen durfte, während die Mutter und Schwestern
stundenlang künstlich Löcher in der Wäsche stopften
und flickten oder ihre Kleider auffrischten.

„Du hast es wirklich unglücklich getroffen; im
Hochsommer ist eben gar nichts los; hier fängt frü¬
hestens im Oktober das Theater und das Gesell¬
schaftsleben an“, sagte der Vater, dm die Er¬
schlaffung peinigte, die sich in Ellis ganzem Wesen
kundgab und die sie sich auch nicht bemühte, zu ver¬
bergen.

Sie ließ ihre Sachen jetzt in den Zimmern
umherliegen, räumte sie auch in ihrem Schlafzimmer
nicht beiseite und stand gegen alle Hausordnung
spät auf, so daß das Kaffeegeschirr stundenlang auf
dem Tische Meißen mußte.

Nach und nach verdroß dies alles die Mutter
und die Töchter; aber die erstere wollte durchaus
nicht „böse Schwiegermutter“ spielen und die
Schwestern behaupteten, nicht das Recht zur Er¬
ziehung zu haben.

Trotz dieser kleinen und großen Ausstellungen,
die man im stillen machte, blieb Elli aber immer
der mit größterRücksicht behandelte Gast des Hauses.
Eveline, die täglich weite Spaziergänge mit ihr
unternahm, welche in der flachen, reizlosen Gegend
freilich nur als Bewegungsmittel Wert hatten, war
ihrer Schwägerin auf dieseWeise viel näher getreten.
Sie allein tat dadurch tiefere Blicke in den vor¬
trefflichen Charakter desMädchens; sie allein konnte,
auch ohne Elli zu kränken, gelegentlich Winke fal¬
len lassen, wie: „Eine wahre Dame, eine gute, ge¬
bildete Frau wird immer Ordnung als etwas Un¬
entbehrliches empfinden.“ Und wwn Elli dann auf
diese absichtliche Bemerkung ganz naiv antwortete:
„Ja, dazu hat sie auch ihre Leute“, tröstete sich
Eveline damit, daß sie vorläufig nichts weiter tun
könne, als Samenkörner in die Seele des unerfah¬
renen jungen Wesens zu streuen.

Im Grunde empfand Elli es wie eine Be¬
freiung —und auch Rothhausens atmeten erleichtert
auf — als ein Brief von Hans an die Mutter ein¬
traf, in welcher dieser meldete, die beiden Schwestern
seiner geliebten Braut seien an Masern erkrankt
und Elli müsse schnell nach Hause kommen, sie zu
pflegen. Ellis Eltern hätten ein Fräulein für den

aden engagiert, in welchen seine Braut natürlich
icht wieder zurückkehren würde.

Außerdem schrieb Hans sehr glücklich, es sei
im unter der Hand mitgeteilt worden, daß er die

ihere Nachricht habe er noch abzuwarten.
„Dann heiraten wir sofort und ich nehme meine

Liebte Elli heraus aus den unerquicklichen Ver-
rltnissen, in die sie so gar nicht paßt. Richte Dich
so darauf ein, liebste Mama, daß Du unsere Aus- ,

tttung bis dahin fertig machst. Was Du etwa
ich kaufen mußt, nimm gut und solide, aber ein-
ch; ich habe Bankier Rose angewiesen, Dir die Ve-
äge zur Verfügung zu stellen. Ich lade Euch
cht zur Hochzeit ein, Ihr Geliebten, denn Ihr paßt
cht in den Rahmen derselben. Euch will ich dann

, unserm neuen Heim empfangen, wo Euch die ge-
ohnte Harmonie umgeben soll!“ schloß er.

Elli hatte gleichzeitig einen Brief erhalten, der
ohl einen ähnlichen Inhalt enthalten mochte.

Daß sie jubelte, konnte man ihr in bezug auf
ans nicht verdenken — sie hatte ja auch Masern-
isteckung nicht mehr zu fürchten. Andererseits trat
fort jede ihrer liebenswürdigen Eigenschaften m

;r Freude ihres Herzens wieder hervor, besonders
ne rührende Dankbarkeit für alle die Liebe, die
an ihr hatte angedeihen lassen.

So war denn der Abschied ein so herzlicher von

iiden Seiten, daß Elli vom Kupee aus noch entzückt
-nSchwiegereltern zuflüsterte: „Ihr seid die besten,
leisten Menschen, die es gibt. Hans und ich wollen
:s stets ein Beispiel an Euch nehmen!“

Sie sah reizend aus in ihrem ehrlichen Enthu-
rsmus, und so klug und bescheiden Rothhausens
ich waren, derselbe tat ihnen doch sehr wohl.

osche Angelegenheit.
Der alte Herr war heute abermals und in so

lem Ärger gekommen, daß die Hausfrau, die ihn
Pfing, ganz erschrocken gewesen war und äbends
en Mann nach der Ursache fragte.

„Man liest solche Geschichten ja öfter“, hatte er

gesagt, „denkt aber selten an die Möglichkeit,
z sich in nächster Nähe eine abspielen könnte. Hier
Welt es sich um einen ganz besonders dummen
b frechen Erpressungsversuch!“

„Erpressung? Dann muß aber ein Motiv Vor¬
zen? Und das ist doch wohl hier völlig ausge-
offen?“ rief die Oberkirchenrätin, die Tochter
es berühmten Juristen, in deren Elternhause der-
ichen oft genug verhandelt worden war.



Bevölkerungsbewegung im Jahre
1901.

In dem Vierteljahrsheft zur Statistik des
deutschen Reichs 1903 I wird, wie in früheren Jah¬
ren, die Bewegung der Bevölkerung auf Grund der
Eheschließungen, Geburten und SLerbefälle darge¬
stellt. Die Arbeit gibt Nachweise nicht bloß für das
Reich und die einzelnen Bundesstaaten, sondern auch
entsprechende Daten für das Ausland. Ferner wer¬
den erstmals auch Mitteilungen über Alter, bis¬
herigen Familienstand, RAigionsbekenntnis der
Eheschließenden, überMehrlingsgebürten und Mehr¬
lingskinder sowie über Alter der Gestorbenen ge¬
macht.

Im ganzen wurden im Jahre 1901 468 329
Ehen geschlossen (1900: 476 491), die Zahl der
Geborenen betrug 2 097 838 (2 060 057), dieZahl
der Gestorbenen 1 240 014 (1 300 900). Im Ver¬
gleich zur Gesamtbevölkerung ist gegenüber dem
Vorjahr die Eheziffer etwas zurückgegangen (von
8,51 auf 8,24 auf 1000 Einwohner), die Geburten¬
ziffer ist gestiegen (von 36,79 auf 36,89 Promille),
die Sterbeziffer gesunken (von 23,23 auf 21,81 Pro¬
mille.) Der Geburtenüberschuß hat absolut und re¬
lativ eine namhafte Erhöhung erfahren, er ist von
759 757 oder 13,56 Promille auf 857 824 oder
15,09 Promille gestiegen, er übertrifft nicht allein
den durchschnittlichen Geburtsüberschutz des letzten
Jahrzehnts, sondern wenigstens der absoluten Zahl
nach die seit 1841 für den Geburtsüberschuß über¬
haupt ermittelte Höchstziffer, welche im Jahre 1898
mit 846 871 oder 15,59 Promille erreicht wurde.

Der Zeit nach treffen die Eheschließungen des
Jahres 1901 meist auf die Monate Oktober, No¬
vember, Maß April. Das Alter der Heiratenden
war bei den Männern in 42,6 v. H. der Fälle 25
bis 30 Jahre, bei den weiblichen Personen in 56,5
v. H. der Fälle unter 25 Jahren. Abweichend von
der Regel waren die Frauen älter als die Männer,
die sie heirateten, bei 97 489 Eheschließungen oder
20 v. H. der Gesamtzahl. Von den heiratenden
Männern haben fast neun Zehntel, von den heiraten¬
den Frauen etwas über neun Zehntel zum erstenmal
sich verheiratet. Ledige Männer mit ledigen Frauen
heirateten in 405 000 Fällen, Witwer mit Witwen
in 11 208, in 418 Fällen Geschiedene mix Ge¬
schiedenen. Etwas über nenn Zehntel der Ehen
waren religiös ungemischte Ehen, die Eheleute
waren bei 277480 Heiraten evangelisch, bei 145141
katholisch und bei 3878 israelitisch. Mischehen wur¬
den 41 014 (8,8 v. H.) eingegangen, davon waren
39116 Ehen zwischen Evangelischen und Katho¬
liken, 480 zwischen Evangelischen und Israeliten,
143 zwischen Katholiken und Israeliten.

Don den 2 097 838 Geburten des JahreZ 1901-
waren 2 032 313 oder 96,9 v. H. Lebend,. 65 525
oder 3,1 v. H. Totgeburten. Ehelich waren
1 918 155, unehelich 179 683 oder 8,6 v. H. Mehr¬
lingsgeburten waren unter den Geburten 26 369
(12 p. Tausend), und zwar im wesentlichen
Zwillingsgeburten. Drillingsgebürten waren es
241, in Baden kam auch eine Vierlingsgeburt vor.

Im ganzen kamen bei den Mehrlingsgeburten
52 981 : Mehrlingskinder — 37 172 Knaben,
25 809 Mädchen —zur Welt. — Der Zeit nach
erfolgten die meisten Geburten des Jahres 1901 in
den Monaten März und September, am wenigsten
in den Monaten Februar, Juni und November.

Die Sterbefälle waren am häufigsten in den
Monaten März, Juli und August, am geringsten
im Oktober und November. Das größte Kontingent
zu den Sterbefällen stellten die Kinder,, 35,8 v. H.
aller Gestorbenen des Jahres 1901 waren noch
nicht 1 Jahr alt. Am geringsten ist die Altersklasse
der 10- bis 20jährigen unter den Gestorbenen ver¬
treten. Mt steigendem Alter erhöht sich auch der
Anteil an der Summe der Gestorbenen.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 6 . April. Strafkammer.

(TeureWeineundLiköre.) In der Sonn¬
abendsitzung, in welcher Landgerichtsrat Kunau den
Vorsitz führte, gelangte ein Einbruchsdieb¬
stahl zur Verhandlung. Auf dem Bahnhof Klahr¬
heim war in der Nacht zum 20. Dezember v. Js.
ein Einbruchsdiebstahl verübt worden. Die Diebe
waren nach gewaltsamer Öffnung des Tores zum
Güterboden mittels Brechstange in diesen ein¬

gedrungen und hatten von dort eine Menge Gegen¬
stände, u. a. mehrere Flaschen Wein nub Liköre,
ferner Seife und ein Faß Margarinebutter ent¬
wendet. Dem Oberwachtineister Hirsch wurde,
nachdem mehrere Tage vergangen waren, Anzeige
gemacht, und da sich der Verdacht des Diebstahls auf
den Bahnhofsarbeiter Wilhelm Abraham lenste, so
wurde bei diesem am 6. Januar d. Js. Haussuchung
abgehalten. Hierbei wurden mehrere Flaschen
Likör im Bett versteckt vorgefunden, ferner auch
leere Weinflaschen usw. Der Likör stammte aus
einem Fasse, das vom Güterboden gestohlen worden
war. Ein Besitzer bei Klahrheim hatte sich vor Weih¬
nachten bei einer Weinhandlung in Berlin 10
Flaschen Rotwein bestellt, die noch vor dem Feste in
Klahrheim eintreffen sollten. Da dies nicht geschah,
so schrieb der Besteller nochmals an die Firma und
bat um Übersendung von 10 Flaschen Wein in
dem Glauben, die Firma hätte seinen Auftrag nicht
ausgeführt. Den Wein erhielt er nun, aber auch
die Mitteilung, daß 10 Flaschen Wein auf seine
erste Bestellung an ihn abgesandt worden seien und
diese Sendung noch vor dem Feste dort eingetroffen
sem müsse. Dies war auch der Fall, aber die 10
Flaschen Wein waren eben bei dem bezeichneten
Einbruchsdiebstahl entwendet worden. Es wurden
nun bei der Haussuchung bei Abraham leere Flaschen
mit Etikettes vorgefunden, welche die gestohlenen
Flafchen getragen hatten, ebenso ein Haufe Glas¬
scherben von Weinflaschen. Am 26. Januar d. Js.
hielt der Gendarm Hann bei dem Bahnarbeiter
Seeling, auf den sich der Verdacht, bei dem Ein¬
bruchsdiebstahl beteiligt zu sein, gelenkt hatte, eine
Haussuchung ab und fand eine Menge Eijeustücke,
dre der Bahn gehörten, u. a. auch zwei Brechstangen,
rmt denen, so wurde angenommen, das Güterboden¬
tor gewaltsam geöffnet worden war. Es wurde
weiter ermittelt, daß Abraham mit Seeling viel ver-

und um die Weihnachtszeit letzterer im Hause
des Abraham die Nächte in dulci .iubilo zugebracht
habe. Beide wurden nun verhaftet und gegen sie
dre Anklage wegen gemeinschaftlichen schweren Dieb¬
stahls'erhoben. Sie bestreiten beide den ihnen zur
Last gelgetn Einbruchsdiebstahl. Zur Verhandlung
waren 22 Zeugen geladen und erschienen. Direkte
Bewerse gegen die Angeklagten liegen nicht vor, das
ganze stutzte sich daher auf Indizien. So bekundete
ern Zeuge, Abraham sei eines Tages um Weih¬
nachten herum nicht zur Arbeit gekommen, unter der
Angabe, er wäre krank, auch andern Tags sei er
nicht erschienen. Es habe sich aber herausgestellt,
daß der Angeklagte nicht krank, sondern betrunken
gewesen sei. Eine andere Zeugin bekundet, daß sie
emes Tages die Frau des Angeklagten Abraham
auf dem Felde unfern von ihrer Wohnung bemerkt
und beobachtet habe, wie sie sich dort etwas zu
schaffen machte. Sie habe sich die Stelle gemerkt,
habe nachgegraben und verschiedene leere Flaschen
und Scherben und einen Korb gefunden. In der
Wohnung des Abraham sind bei der Haussuchung
auch mehrere Stücke Seife gefunden worden. Dem
Gastwirt Blenke in Dobrz ist nun auch vom Güter¬
boden eme Kiste mit y4 Zentner Seife gestohlen
worden. Die bei Abraham gefundenen Serstnstücke
sollen von diesem Einbruchsdiebstahl herrühren. Bei
der Haussuchung bei Seeling sind ebenfalls Seffen-
stucke und Lrkörflaschen gefunden worden. Der
Staatsanwalt beantragt 2 Jahre Zuchthaus gegendre Angeklagten. Der Verteidiger hält die Indizien¬
beweise für mcht genügend zu einem Schuldig und
beantragte Freisprechung. Der Gerichtshof erkannte
gegen Seeling wegen des Eisendiebftahls auf Frei¬
sprechung, wegen der anderen Diebstähle und wegen
gemeinschaftlichen schweren Diebstahls auf 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus gegen jeden der beiden Ange¬
klagten.

Sport und Jagd.
Ms die schnellsten Renner unter de« Tieren

pflegt man wohl allgemein die Pferde anzusehen,
während die Kamele den Ruhm genießen, die aus¬
dauerndsten Geher und Lastträger zu sein. Den
Ruhm der Kamele kann diesen Wüstentieren nie¬
mand streitig machen, wohl aber sind die Pferde in
ihrer Eigenschaft als die schnellsten Renner nun end-
giltig entthront, nach den Mtteilungen, die der
größte kynologische Klub Englands kürzlich in jei-
ner Zeitschrift veröffentlicht hat. Danach durchlref

ein Hund vier englische Meilen in sechs Mnuten,
so daß er in der Sekunde achtzehn Meter zurück¬
legte, während der Rekord der Rennpferde sogar
nur für eine Strecke von zwei englischen Meilen
(3200 Meter) knapp sechzehn Meter in der Sekunde
beträgt. An Geschwindigkeit ähnlich sind dem
Hunde seine Verwandten, der Wolf und der
Fuchs. Hungrige Wölfe durchlaufen in einer
Nacht Strecken bis zu hundert Kilometer, und Frit¬
jof Nansen traf bei seinen Eiswanderungen frische
Fuchsfährten mehrere hundert Kilometer vom näch¬
sten festen Lande entfernt. Ganz besonderes Lob
zollen aber alle Polarfahrer den halbwilden Es¬
kimohunden, die als Zugtiere mit dem Schlit¬
ten fünfzehn Kilometer in der Stunde zurückzulegen
vermögen und hierdurch sowohl an Geschwindigkeit
wie an Ausdauer die Renntiere weit übertreffen.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 6. April. Weizen flau. Gehandelt ist
inländischer bunt 755 Gr. 148 M., hellbunt 783 Gr.
154 M., Sommer 756 Gr. 154 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt istinländischer 714 Gr. 121 Mk..
720 Gr. 122, 723 Gr. 123, 723, 726 und 729 Gr. 123,50
M., 734 Gr. 124 M., polnischer zum Transit 735 Gr.
90 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un¬

verändert. Gehandelt ist russische zum Transit 644 Gr.
102 M. per Tonne. — Erbsen russische zum Transit
Futter- 100 und 102 M., per Tonne bez. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: Z- 4 Gr. R. — Wind: W.

Berlin, 4. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max SaberSky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,75—21,25 M., Ila. Kartoffelmehl
17,50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,75—21,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen ftei Berlin 10,50 M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 22,00—22,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 28,00—32,00
M.. Alles Per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 6. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07%. Krystallzucker I. mit Sack 29,82 l/2. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82 %. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32 1 /2 .

— Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per April 16,45 Gd., 16,55 Br., —bez., per
Mai 16,60 Gd., 16,70 Br., 16,65 bez., per August 16,95
Gd., 17,05 Br., 17,00 bez., per Oktober - Dezember 18,00
Gd., 18,05 Br., —bez., per Januar-März 18,30 Gd.,
18,40 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 6. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 153, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 132,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 März-Abladung 103,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 141. — Mais ruhig, 114—115, runder
91,50. — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 13% Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
133 s Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 133

g Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
6.95.- Wetter: Bedeckt.

Köln, 6. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 6. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 7,56 Gd., 7,57 Br., per Mai 7,47 Gd.,
7,48 Br., per Oktober 7,44 Gd., 7,45 Br. — Roggen per
April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Oft. 6,40 Gd., 6,41 Br. —

Hafer per April 6,00 Gd., 6,01 Br., per Oktober —Gd.,
— Br. — Mais per Mai 6,06 Gd., 6,07 Br., per Juli
6,11 Gd., 6,12 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,35 Gd., 12,45 Br. — Wetter :

Schön.
Paris, 6. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per April 24,00, per Mai 24,00, p. Mai-
August 23,85, per September-Dezember 23,55. — Roggen
ruhrg, per April 16,50, per September-Dezember 15,40. —

Mehl behauptet, per April 31,65, per Mai 31,90, per Mai-
August 32,10, per September - Dezember 30,15. —

Rüböl schwach, per April 50,75, per Mai 51,25, per
Mai - August 52,25, per September-Dezember 54,00. —

Spiritus ruhig, per April 49,00, per Mai 48,75,

Amsterdam, 6. April. (Getreidemarkt.)
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos, per April —, per Mai —. — Rüböl loco
26, per Mai 25%, per Sept.-Dezbr. —.

London 6. April. An der Küste I Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 6. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Gerste fest, Hafer fest. Uebrige Artikel ruhig, unverändert.
Schwimmender La Plata-Mais fest.

Geldmarkt.
6. April. Die Börse begann die neueBerlin,

—che in seM ——

auf dem vorgestern nachbörslich eiugenommenen

- —

r — begann die neue
Woche in sehr ruhiger, abwartender Haltung, ungefähr

“

cnmenen Kursmveau.
Irundtendenz muß aber als fest bezeichnet werden,

denn Abgeber beobachteten sichtlich große Reserviertheit.

^Mai-August 48,75, per September-Dezember 40,00.

Antwerpen 6. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Die Grundtendenz
denn Abgeber beo— ö *vpv

Andererseits hielten aber politische Erwägungen auch die
Käufer zurück, so daß sich die Umsätze im allgemeinen
innerhalb enger Grenzen hielten. Es trat auch im weiteren
Verlaufe nichts hinzu, was zu einer Belebung hätte bei¬
tragen können.

Von den Oesterreichischen Arbitragepapieren waren
Kreditaktien und Lombarden unverändert; Franzosen haben
auf Wiener Abgaben ca. % pCt. verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 212—12,25—10 bez. Franzosen 147,90—6
bez. Lombarden 14,40 bez. Anatolier—,—bez. Italien.
Rente—,—bez. Spanier 88,50 bez. 4%prozent. Chinesen
92,80 bez. Türkenlose 130,25—31,25 bez. Buenos-Aires 41,10
bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 191—90,80 bez. Darm-
städter Bank 140,60-75 bez. Nationalbank 119,75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 158,75 bez. Deutsche Bank
211,40 bez. Dresdner Bank 148,60 bez. Russische
Bank—,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 124,00 bez.
Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchen 165,30—3

8—%
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—,

— bez. Gotthardbahu 190,75—91 bez. Transvaal
174,75—5 bez. Canada-Pacific 127,20—40 bez. Prince Henri
309,30—% bez. Große Berl. Straßenbahn 205,50—25 bez.
Hamburg-Amerika 105,90 bez. Nordd. Lloyd 97,40 bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3proz. Reichsanleihe 92,40 bez.
Meridional 140,90 bez. Mittelmeer 96,70 bez. Warschau-
Wiener 188,75 bez. Tendenz: fest.
_

Frankfurt a. M., 6. April. (Effekten-Sozietät.
Oesterr. Kreditaktien 211,90, Franzosen —, Lombarden
—, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 211,20, Dir-
konto-Kommandit 190,90, Dresdner Bank —, Berliner
Handelsgesellschaft 158,80, Bochumer Gußstahl 192,00,
Gelsenkirchen 184,85, Harpener 184,60, Hibernia 184,75,
Laurahütte 223,75, Portugiesen 31,70, Schuckert —,
Spanier 87,90, Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 194,(XX
— Befestigt.

Wien, 6. April. Ungarische Kreditaktien 722,00
Oesterreichische Kreditaktien 673,25, Franzosen 686,50, Lom¬
barden 47,50, Elbethalbahn 452,50, Oesterreichische Papier -

rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,45, Marknoten 117,06, Bankverein
496,50, Länderbank 410,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 117,00, Brüxer —Alpine Montan 382,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,55. — Ruhig.

Varis, 6. April. 3proz. Rente 98,45, Italiener
102,65, 3proz. Portugiesen 31,77%, Spanier äußere An¬
leihe 88,00ex, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,32%. do. Gr
D. 29,05, Türkische Lose 125,75, Ottomanbank 595,00, Rio
Tinto 1251, Suezkanalaktien 3770. - Ruhig.

Wollmarkt.
Bradford, 6. April. Woll- fest. Preis- behauptetGarne lebhafter.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektton.
Berlin, 6. April 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

ifonen....
schl-cht. mm

Hühner alte, p. St.

60—64
76—80
63-66
48-55

0,70

1,00—2,00

ühnerjunge,p.St.
auben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
PutenJ^% kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise ftc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,70—1,30
0,40-0,70
1,80- 3,00
0,45-0,55
0,55-0,78

2,50-2,8C(

112 — 116
108 — 112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 6. April. Wasserstand 1,44 Meter über 0

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr: Nichts angekommen und
abgefahren.

Das Wohlbefinden des Kindes wird
nur zu häufig durch Hautaffektionen,
Wund fern, Pusteln usw. gestört. Deshalb
sollten alle Mütter auf den Mahnruf
effahrener Aerzte hören:

Wischet die liebe« Neste«

Mrlde und absolute Reizlosigkeit besitzt
und so den besten Einfluß auf die zarte

Kinderhaut ausübt. Ueberall, auch in den Apotheken, er¬
hältlich, woselbst auch die 400 hochinteressanten Myrrholin-
Bilder gratis zu haben sind. Man nehme keine andere Seife

Berliner Börse, G. April 1003.
iDtsch. Fonds a, Staats-Pap
I) t Bcns.Schatz .

Dt Beichs.-A.
do nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb amort. 1893
do. do. 1897

Hose. SVA. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Cassel 1ander. . ,

üstpj. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A: L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. SVA.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Bei. St.A JV,V('.8)
Hann. St.-A. 1895
Hilde8heim.St.-At
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mftndener St.-A.
Siett SVA. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do.
Jo. do.

Cent. Ludsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Nenm.
do. do.

Ogtpreussiscb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do,

Sächsische
do.

iOi.lOO
102 90B
102.9 OB

92.SOG
102.7 ObG
102.»OB

32.503

101.200
90,500

101.50B
90.80b

105.60B

100.50b
99.70b

lOO 40b
10O.203U

lol.Fob
91.40b

100.500
10650b

91.25b
1 O0 60b
10400b

lOl.OOb
100.350

103.800
104 0036
104.000
100.lOG
100.300
100.20b
lO0.40bG
I OO.oOöG
102.100
100.30*3
II 9 OOoG
HO.OObG
103 2UbG

99.900
91.5066

1O3.80G
lOO.eObG

90.300

100.400
I 05.000
lOO .»OB
100 . 00b

90.0066
103.00B

99.905

100.350

<2

tj
Sächsische. S 90.40b
Schles. altld. 3* 1OO.30G

do. do» H
do. do. 4 101.60G

Z. Schl.-Hlst.LC,
Wests Indsch.

4
4

104. t ÖG
103.1 OG

I
L

do. do. 3| 99.90G
Westp.rittsch. 3| 100.1 OG

do. rttersch. 3 90.2UG
Hannoversche 4

do. 34
Hess.-Nassau. 4

do. 34
Kor.- u.Neum. 4

f
104.00bB

do. do. 3$ lOO.5si.jG

1 Pommersche 4* 104.00bG
do. 34 100.7 OB

3, Posensche 4* 104.008
do. 3i 1OO.30G

! Preussische 4 104.00G
do 3i 100.40B

« Rhein. Wests. 4 104.00G
do. do. 3i lOO 60g

Sächsische 4 104.00g
Schlesische 4 103.75b

do.
Schles Holst ? 100.25G

103.75b
do. 31 100.25B

Bad- Präm.-A. 67 4 147.600
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th,L. 137.90b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3* 138.99b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 t45.O0b
Lübecker do. 3*
Mein. 7 Guld.-L. Sl.foh
Oldenb. 40 Th -L. r 131.40b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
6 4 Argenrin. Anl.
4U do. innere

H do. äussere
Chile Gold-Anl.

b
84.20b
84.10b

Chinesische Anl.
do. von 1895 6 105.20B
do. von 1896 5 101.25oB
do. von 1898 4X

IV*
03 2OB

Griech. Anl. 81-84 42.10G
do. cons. Goldr. IA, 32.4000
do. Monopol

Italienische Bente i! 44.6 ObG
103.3GG

M exikanische Anl. 5 1 Ol.60b
Oesterr. Goldrente 4 103.9066

do. Panierrente 41
ilo. Silberrente 4V»
ilo. 1860 Loose 4 155.70b

Port. Staats-Anl. 48 5 2.0ObG
Bum. amort. alt 5 98.9006

do. amort. 1898 4 85.9ObG
Bus». Anlh. 1902 4 10l.40oG
4t. tiddnmte 5 101.40G

ömrechnungssätze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1,12g
1 BbL: 2,16, 1 Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Bb. 3g, Lb. Priv. 'Z\%

Bass. Staatsrente
do. Bod.-Cr.oonv.

Schwed. SVA. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin.- 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnan.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner SVA.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

98.70b
97.10bG

100.900
78.0066

103.35bQ
31.90b

130.2Gb
1O2.7O0B
100.40B

93.<IObB
94.600

44.3»d
81.6006

102.0066

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
i 34.000Aachen-MastrAbg

Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig-Ld.
Crefelder .

Dortmund-Gronau
Entin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

de. Südb (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . ,

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westaicil. Eisenb.

57.90b
129.250

87.500

114.606
164.7568

14.40b
24.75bG

1 88.2566
191.50b
iol 5066

96-4098
102.50bQ

174.70b
40.0068

Eisenbahn-Prior-Obligat.
Galix. Carl-Lndw.
Oest-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Kieenb.-Obl.
do. Ergänz.-Net»

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-0. st g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

94.200
111.4068

66.7068
IO6 .8O06
101 (»OB
IO3.7506
102.906

70.200
102.300

99.505

102 50-8
103.100
101.856B

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Dees. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|abg

do.
*

do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVH.
Dtaeh. Grdor. I.

de. H
do. vm.
do. IX. o. IX a.

do. Hp.-B. VH
do. do. VIII.

Frkf.H.BS. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C, A. L
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do,

do. -Strel.H.-fJ-Q
do. do. I-Q . .

Meining.Hyp.-Bk
do. Prim.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuaa. Bodcr.-Pf-

io. 1900 IV
de. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. vJ.39 nnk.1909
do.Comm.-0 .87-91
PrSyp.-Aet.-BkI
do. de. Certif.
de. de. do.
do. Hypotiu-Vers. i
de. de.
de. Pfandbt.-Bank
do. do. 1908

de. do. 1908
de.XXJXluk.1910
de. Kleink-ObUg.
do. Comm.-Obl.
Ehoin.H.-Pi.83-85

de. Serie69-83
de. Coram. -0.

Bhein.-W. B. UII.
doJI.,IVMnnkl904
Sachs. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
WesId. Bodeacr.

de» de. HL

lOO.OObQ
95.4066
97 5066

101.000
122.900
113 3056

98 0066
] 02.7506
100.9066

97.0066

100-7566
I 0 I.IO0G

98.000
99.500
96.500

102.300
97.5068
66.75b

97.7066
100.9066
135.1066
1 OO.OOöG

» 7.000
101 . 0 00
101.000

97-000
100.3066

89.200
113.750
115.250
IOI 5066

87 500
87.6068

103.8066
100.3066

(00.6066
97.600
96.80«
97.0066

103*0066
102.0066
100 750
100 6068

88 5066
»8.500

101 0066
86 700
97.900

IOI 005
96.400

101.300
97.409

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brauneehweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
de. Wecheler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

de.Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bsnkv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Kuhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk
Hildesheim. Bank
Keln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. .<05
Mitteldtach.Bodcr.

do. Creditbk.
NationaJbkf.Dtack
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80J
do. Hypoth.Act.-B.
lieichsbank . .

Bhoin.Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schics. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
WeBtd.Bodencr.-B
Westsälischefiank

121,90bB
8$ 155.900

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Sectt.-Ges
Anbalter Kühlen.
AnnenerGasist.er

Aplerbeck Bergb.
Arenberg de .

BerlinerBlectWk
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
BismarekhütU
Bochumer Gusast.
Boeh. Vict-Brau.
Braunacbwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst
Concordia . .

Consolidation .

ö
4
8

?
4

35

7t
10
12
10
?
7

18
0
»

IS
18
27

93.6006
15».OObB
1 1 7.0 OB
104.600
146 «08
1 06.9066
l«4.5«oG
141.üObQ
211.50ÖB
100.5066
190.5066
llö.OObB
148.8006
109.500
156.5066
137.3066
124.0016
139.0066
100.500
137.9016

92.1006
113.0066
120.1066
109.0066

143.600
I 8O.OO0G
111.6066
152.2566

137.750
123.9066
144.750
181.250
134.0066
114.900

149.5066

194.0066

87.2666
114.000
575.00b
187.2566
229.50b
288.005
233.6066
192.40b
128.401»
187.750

58.0066
154.0066
194.750
293 0066
387.20b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.n. Man

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union LC.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunder Union

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Eider. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.

’

Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. 8t.-Pr'
Germania Dortm“
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengsten bg.Mach.
Hibernia .

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. LitA.

Hösch, Eia. u. Stahl
Höchster Farbwk
Huldschinaky .

Inowraziaw. . .

KaliwkAscherleb.
Kattewiiz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Laachhamm, conr

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LkLeweACo. Mach.
Masaener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch b Co. 10
Neue Boden-A.-G.10

“ '

SOberschles.EiabB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-t>
Orenat b Koopel
Phönix, Lit.A.abg
Bavensog. äpmn.
BhiL-Watf. Kilkw.
Ehern. Stahlwerk
Siebeck. Met-W.
BombacherHüttan

198.0960
202.0066

219.0068
85.25b

145 258
121.OOG
164.906
365.0066
126.006
300.00G
184.906
114.2566
136.OOG

311.806
313.90b
354.0066
112.75G

94.75°6
184.906
171.5066
107.50G
185.008

9.70G
124.2508
163.2566
361 OOoB
106.9066
116.2506
153.0066
212.2566

864.006
223.80b
2O9.OO0G
287.5066
122.0066
105 50&B
284.5066

44.006
85.50b

254.756
13O.OO0Q

91.1066
169.OOG
155.7566
116.3066
106.1066
114.7566
147.0066
138.7566
119.60G
119.506
174.2566
207.7566

Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gussst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement . 6i
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schaiz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
Warsteiner Grub.
Wenderoth .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
ArgoDmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunachwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Casael.Straasb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

147.2566

130 0068
166.005
423.0066
372.6068
153.0066
131.7566
208.1066
141.0066
204.5OG

84.75G
20.5066
74.75G

134.75b
159.0066

93. OG
124.1 >60

167.5060
187 60G
114.0060

71.5066
198.7566
147.750'

109 60b
181.10«

89.0066
205.5068
105.90ÜB
172.75b

Sl.SOb
97.40b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. 3 168.00b
Brüse, u. Ant. ST. 3 81.30B
Kopenhagen. ST. 4 112.30G
London • • ST. 4 20.475b

do. 3M. 4 20.305G
New lerk . 2M. - 4.2025b
Paris . . . 8T. 3 81.45Ö

do. . . .

Wien . . .

2M.
ST.

3 UM*
do.

Italiea.Plätze
2M.
10 T. 5* 84.SOG

81.35b
Petersburg . 8T. 48 215.90b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Franca-Stleke . •

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. 8t.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Boten 100 Babel

180.1068 Zoll-Coupon», kleine.

16.36b
20.4368
16.205b
4.26566
81.25b
20.48b

8 i.65b
168.85b

85.45b
2l6.iOb
324.20b

L» Wkttn.A««ßchst»NW
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. April. Wenig verändert, windig
Sturmwarnung f. d. Küsten.

9. April. Wolkig, ziemlich milde
Niederschläge.

10. April. Wolkig, teils heiter,
strichweise Regen. Milde, Windig.

11. April. Kühler, sonst wenig
verändert. Stark windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 6. April.

Stationen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Homburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scillh
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

ear.a.Kg.
u.d.Mee-
resipieg.

reb.t.mm

75Ö
756
757
760

_756
762
762
758
755
753

766
765
766
765
761
764
760

SBtnh.

SSO
Windst
NW
NNO
SSO
W
W
W
WSW
SSW
WSW
SW
WNW
WSW
WNW
WSW
W

Wetter

wolkig
wolkig
bedeckt
Schnee
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bi deckt
Dunst
wlkls.
heiter
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt

3
4
3
1
5

1
10

2

2

!
Lungenleiden

sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer.
Strehlen tSchleste».)



mm

Die Geburt eines (97 1
ä TöchterchenS H

zeigen erfreut^ an |
Carl Öland u. gtm 8

geb. Choroblewska. ft
Bromberg» 6. April 1903. €

Bei unserer Ueber ftcbeluitg
I nach Posen sagen wir allen

I Freunden und Bekannten ein |

•x, ;*•u*',;.

Statt besonderer Meldung.
Gestern früh l1/* Uhr entschlief sanft nach

kurzer Krankheit plötzlich und unerwartet un¬

sere liebe Mutter und Schwiegermutter

Frau Anna Abseht
geborene Klagemann

im Alter von 59 Jahren. (120
Um stille Teiln ahme bittend, zeige ich dies

im Namen der Hinterbliebenen allen Freunden
und Bekannten an.

Bromberg, den 7. April 1903.

Carl Abicht,
Neue Pfarrstrasse Nr. 3.

Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 9. April,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des
alten evangelischen Friedhofes aus statt

Am Montag, den 6. April,
früh Ubr, starb noch schwe¬
rem, in Geduld ertragenem
Leiden im Glauben an seinen
Erlöser unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel,

der Hausbesitzer

Badolph Müller
im fast vollend. 68.Lebensjahre.

Schleusenau u. Bromberg,
6. April 1903. (7*

Mr trauernden Ziiiterdlirbenen
Die Beerdigung findet am

Donnerstag, d. 9. April, nachm.
2Vs Uhr, von der Leichenhalle

jbc§ alten ev.Kirchhofsanstatt
mfWIV 1 IMIHfffi

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,,
des Hausbesitzers

Ruflolph Möller
(7. Komp.), findet Donnerstag, den
9. d. M., nachmittags 2V2 Uhr, von
der Leichenhalle des alten evang.
Kirchhofes aus statt. (222

Antreten des Ehrengeleits um

l3 /4 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5.
eü.) Der Vorstand.

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim

Hinscheiden unserer teuren

Entschlafenen, insbesondere
Herrn Pfarrer Stiele

für die trostreichen Worte
am Grabe sagen wir hier¬
mit unseren (105

tiefgefühltesten Dank.
Schleusenau, 7. April 1903.

Cr. Poewe und Frau.

Eine Engländerin
erteilt grüudl. Unterricht u. Kon¬
versation uns. sehr günst. Beding.
Sprechst. 1-3. Petersonstr.14,2. Et

Pensionäre
finden gute u. liebevolle Aufnahme
117) Danzigerstr. 17, II h

Damen-Rege»Wrm
m. rotem Horngriff a. Montag a. b.

Elisab.-Wochenm. stehen gebt. Geg.
Bel. abz. Metzstr. 34, II links.

Meinen Freunden und Gön
nern bei meinemFortgange von

Bromberg ein (45

herzliches Lebemohl.
Alfred Reissmüller.

I

Jedes Wort ein herzlicher Gruß,
Jedes Wort ein inniger Kuß,
Jede Zerle rufe Dir zu
Meine Sehnsucht bist nur Du.

156) Kl. Wa.

Pnml-Ksrsus.
Der Unterricht für Anfänger¬

innen und vorgeschrittene Schüler¬
innen beginnt den 16. April.

Aufnahmen am 7. u. 8. April,
von 11 bis 1 Uhr. (52u9

Ellride Waltiow,
gepr L hrerin,

Danzige r st raste 148.

Marmordeiikmäler
Grabgitter

offerirt billigst
in sauberer Ausführung

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
(53

V —

* Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen

M Kranzwagen *
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
E. Basendowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Bettfedern
auch avgehou. Gesehn. Albrecht,
54) Kaiernenftr. 7 neben der Post.

Kutschwagen engl, vis-a-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk. b. A. Christen.

j Musik-Institut
^ Wilhelmstrasse 15, II. ^
4 Unterricht imVloiin- uiifl Klavierspiel,

Theorie, Musikgeschichte, Ensemhlespiel.
Ausbildung für Konzertsaal, Haus- und Lehrtätigkeit. ^
Methode berühmter Professoren der Kgl. Hochschule für r

Musik, Berlin, sowie der Herren Professoren Klindworth

und Schwalm. gtzlM. £ Jjng BUdWCg

t

i
Gründliche PnvdtvorbttkiiNS

für die mittleren u. oberen Klasscn sämtlicher höheren Lehranstalten,
besonders für das

Einjähr.-Freiwilligen-, Primaner- u.Abiturienten-Examen.
Stets vorzügliche Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be.
Handlung und nrenge Beaufsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gärtenbenutzung —

Kein Massenpensionat! Glänzende Referenzen! (153
Näheres burdj Dr. Wolff, Breslau III, Freiburgerstr. 42.

Globus-Putzestract
ist laut Gutachten von 3 gerichtlich

vereideten Chemikern

in seinen vorzüglichen
Eigenschaften <152

imftbertroflen!

Fritz iinlz Je. Akt-Ges.
Leipzig.

Nur Poststr. 5. Kaufhaus Nur Poststr. 5.

für Schuhwaren, Herren- und Knaben-Garderobe
sind die Preise riesig ermäßigt und verkaufe von heute ab: (487
gaben I nur für Schiihimen.

Herren - Zug- oder Schnürschuhe,
Lederkappe und Brandsohle, 3.25,
3 40, 4.50, 5.50, 6.50 Mk.

Herren-Zugstiefel, gute dauerhafte
Qualit.,3.80,4.50,5.50,7.50Mk.usw.

Damen-Zug-, Schnür- und Spangen-
Schuhe, 1.10, 2.50, 3.40, 4.50,
5.50 Mk. usw.

Damen-Zug-, Knopf- uSchnürstiesel,
2.60, 3.50, 4.50, 6.50, 8.50 Mk. usw.

Damey-Pantoffeln von 35 Pf. das
Paar an.

Mädchen- und Kinderschuhe, Stiefel
wie auch Sandalen schon von 30 Pf.
das Paar an.

In feineren Schuhwaren als Che-
vereaux.Boxkalbleder in echter Wiener
und Pariser Arbeit ist das Lager
neu ausgestattet und weit billiger
als jede Konkurrenz.

Laben II nur für ßarberoben.
Herren-Jacket-Anzüge, modernste

Arbeit, 8.50, 10.50, 12.50, 14.50,
18.— bis 25.— Mk.

Herren-Rock-Anzüge, 22, 25 bis
35 Mk.

Herrey-Paletots, 12, 14, 15, 18 bis
24 Mk.

Jünglings- und Knaben-Anzüge in
bester Ausführung von 2.50, 4.50,
5, 6, 7, 8, 9.50 bis 13.75 Mk.

Gelegenheitskaus in

Arbeitergarderobe
zu staunend billigen Preisen.

SW Ich mache wiederholt darauf
aufmerksam, daß ich wirklich sehr
billig verkaufe und prüfe ein Jeder,
bevor er anderswo kaufen will.

Kein ianfjtnang!!!

SroiBg. WirtsihnstSmein
e. G. m. b. H.

Die neu errichtete

2.Nküaafsstklk
befindet sich zu

Sdlenfenan, Wilssm'tr. 96
Ecke Kirchenstraße.

120) Der B 0 rstand.

Gewaschene @ar(incn
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
unh kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Zorn Osterfeste
empfehle ich:

Jg. Mastputen, jg. Kapaunen,
Perlhühner, Tauben, See- u.

Flussfische jeder Art.
Fr.Kopfsalat,Treibhausgurken,
Blumenkohl, frische aromat.
Ananas und sämtliche Artikel

für Tafel und Küche.

Johannes Creutz.
Telephon 19 4. (121

fireismann «& Co. Inh. Nathan Lachmann.

Kirchenstr. 7
Laden nebst angrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu veriniethen. (116
Zu erfragen 6. Rudolf Koeplin.

Zizqmk!
Grosse Answahl, Ober 40 Sorten

im Preise von 40 Pf bis 2 M.
Täglich

Eintreffen frischer Sendungen.

Billigste Bezngsplle
bei (120

Paul Naohtigal,
Danzigerstrasse 16 17
Friedrichstrasse 30.

MW
HWchekklibank

Meiningen.
Hauptagentur für die Kreise

Bromberg, Graudenz. Sckwetz,
Culm, Briefen, Thorn, Jnowraz,
law, Streluo, Schubin, Znin,
Wongrowitz, Kolmar. Czarnikau,

Deutsch-Krone und Flatow.

Beck, Bromberg,
Töpferstraste 1.

Laden u Wohnung, gute Ge-
schäftsgeg-nd, passend für Barbier
u. Schuhwaren für 600 Mk. zu
verm. Off. u. A.B. 100 i. d. Ge sch st.

Carl
81)

I

Dem geehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich mein

Geschäft w--,-n

desselben von SnfftUCIilhrtfiE 1 nach

Danzigerstr. 7
verlegt habe. (121

Indem ich für das bisherige Vertrauen bestens
danke, zeichne ich mit der Bitte, mich auch in meinem
neuen Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen

Hochachtungsvoll

Th. Weiss Nacht Paal Riemer,
Sattlevmeifte*.

Billig! Billig!

Entzückende
Ghevreaux Stiefel

in den Grössen von

No. 35- 35

schwarz n. farbig
lür Knaben n. MW.

Schuhwaren-
Total-Ausverkauf

EinLaden tu d sich seit 4 Jahr.
einKolonialw.-Gesch. befind.. ist
mit Wohng i). i. Oktob. z. vermiet.

Bradtke. Danzigerstraße 53,1, l.

Herrsch. Lvoh. v. l.IO.z v.Fröb-
nerstr.14. N 6.Weiss ymnasialst.7

1 herrschaftliche Wohnung,
aus 7 Zimmern bestehend, eiste
Etage, von Oktober zu vermieten.
119) Daniigerftraste 19.

ine Billa mit 8 Zimmern,
Badeeinrichtuug, Burschengelaß u.

Stallungen nebst schönem um¬

gebend. Park sofort zu vermieten.
Näh. zu erfr Thornerstr. 26.

H. Hirsch,
27. Friedrichstr. 27.

Billig! Billig!

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die es unterlässt

Dr. Thompson’s Seifciplver, Marke Schwan
zu verwenden, d as ohne viele mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiss bleicht, also
Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart.

Fabr. v. Dr. Thompson’s Seifenpulver, Düsseldorf.

4

Sie blasen ohne untepiBJihK

ein
Be
öer:

eimat;
ircneS

, werß
en im

ohne NofenkenntmSSE
sofort
Glück; Spinn, Spinn; Jagdsignale; Ständchen von Schubert; Ich

n Herz für das ich bete; Washington Post-Marsch; Keinen Tropfen ««

echer mehr, und viele andere herrliche Musikstücke auf meiner neuen und

SÄÄ iüundorbom!
emtttelst auflegbaren und gelochten Notenblättern,welche sichbeim Spiel

automatisch aufrollen. Nicht zu verwechseln mit dem früheren »Trombino/
Aus dem .Wunderhorn“ kann man all die Effekte, wie Zungenschlag,

Dibriren und Tremoliren hervorbringen, welches sonst nur großen Künst¬
lern möglich ist. Bei Ausflügen, Fuß-, Rad-, Wagen- und Kahnpartien
giebt es keinen luftigeren Begleiter als die „Wunderhorn“' Trompete. In dem
mehrere loo Piecen bildenden Repertoir ist für jeden Musikliebhaber eine
reiche Auswahl der schönsten Musikstücken (klassisch und modern) vorhanden.
Notenliste liegt jedem Jnstument bei. Nr. 1 vernickelt mit 3 Noten Mk.6M
Nr. 2 vernickelt groß Format mit 3 Noten Mk.io^o. Nr. 3 Messing polirte

mehr) zu beziehen durch die R
jSottschalk, Oberhausen, Rhld. Nr.

Manufaktur Friedr

Rasen, Wbönme. Stachel
betreu, Johannisbeeren,

Himbeeren,
f. Bliitenftrnncher, bnnt-
blnttrSumen ».Sträucher,
oerschiebenkRankknBnnzen

für Lauben u. Veranden,

IMF** feinste Koniferen,
großblumige Klematis,

Kletterrosen (Oimson rabler}

Htlkennstlinjen,
StanbengemöchseLLn.)

Eebbeerpstanzen,
kemnseostanzen.

Alles in bester Ware zu den
billigsten Preisen. (121

Jul. Ross,
Gar nerei Berliuerstraste 15.

Neue und gebrauchte

Gelbschrönke
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert

W. Oklitz, Kromberg,
282) Friedrichsplan 14

löOOÖl.liÄÄTnt8

2^000M.ges. Off.u.H.54a.d.G d.Z.
8—9000 Mk. auf sich Hyp.

v. sof, gef. Off. u. M. 10 an die
Geschst. d. Ztg. erb. (59

Darlehne
auf städtische Hansgrundstücke
nnd landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs -SubdirektorJ A Ziemski,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

»nlnlflfitr. 33 iimÄ
a. Zub., 1 April an ruh. Miet. z. v.

1 Wohnung au

v.l Okt. z. v.

Näher. Bahuhofstr. 2,1 rechts.
Herrsch.Wohng., prt m. schön.

Vorg.,6Z. Bad.,Gas.v.Zb.,'10 z.v.
Näh. Gymn.-Str 3III. Bes. 11-i.

4n. Sprangt Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versitzungs¬
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

2 Wohnungen,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Mittelstraste 41.

Zum

bevorstehenden Feste
empfehle: (483

echte Prager wie
Bajonner Schinken,

pomm. Roll- nnd
Knorrenschinken,
Lachsschinken n.

Schinkenwurst,,
ferner jg. Gänse, Paten,
Kapannen, Perlhühner

and junge Tauben,
frisch. Lachs, Seezunge,
Steinbutte, Zander usw.,
fr. Gurken, Kopfsalat,
Radies u neueKartoffeln,

frische Ananas und
Waldmeister, Blut- und

Messina - Apfelsinen.
Wilh. H ildenbran d t,B h nh fstr.3.

Fernsprecher 2 7.
Weine aus der Wein¬
grosshandlung von Emil
WercUmeister, Rrombg.

zu Originalpreisen.

Hochfeine, im Gebrauch
ausgibigste

Tafelbutter,
pr. Pfd. 1,30 Mk.,

empfiehlt (483
Wilh. Hiidenbrandt,

Bahnhotstr 3 Feinspr. 27.

Hoecherlbriin
aus der

Hoecherlbrä» - Aktien - Gesellschaft
in Culm (121

empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

Franz Qrlinski Nacht.

Vollmilch |
vom 1. April pro Liter

12 Pfg. <121
frei Haus durch unsere Ver¬

kaufswagen und Läden.

Molkerei uiib Damgf-
MereiHamilistr.D.

Billig! Billig!
Roh. Rind-, Schweinefleisch u.

Schmalz Mitlw. vorm 10, nachm.
3Ubr, Sonnbd. örm.lO, nchm. 3Uhr

Freibank d städt.Schlachthlmses.

Mansarbenmohnnngen
3 Z., K. Bad. 3* 0 Mk

109) Biktoriaftr. 7, 3 Tr.

Jung anst. Mädchen incht per sof.
möbl. Zimmer mit Pension.
Offert, mit Preisangabe unt. L.104
au die Geschäftsstelle d. Z. (68

Ein möbl. Zimmer z. verm.

120) Burgstr. 28, a. Fischmarkt.

Gut erbalt., gehr., stehender
Dampfkessel,

3-5 □ m Heizfl u. 2—3 pferdige
Dampfmaschine zu kaufen gef.
Off, bis d. Geschst. d.Z. ii.M.J.40.

Netzewiesen von zahlungs¬
fähigem Käufer gesucht durch (438
P Loebel, Obflinbtrijijrini nljd e32.

mit Garten,
mit od. ohne Bau¬

platz zu verk. Posenerstr. 34.

Einige sehr preiswerte Güter
von 15U-5' 0 Morq., darunter
erstklaff. NiederungSgrund-
ftücke, sowie (4 8

ein Restgnt von 300—400
Morg.Mittelboden m guten
Wiesen dicht bei Bromberg.

Div. Waffermühlengüter, sehr
gut eingebaut, mir 12 000 bis
30 0 0 M. Anz.

2 Windmühlen mit 3000 und
6000 M. Anz.

1 Ziegelei mit 25 Morg. Weizen¬
boden mit gutem Material und
Absatz bei 6-8000 M. Anz.

Div. Land- u. Stadtgafthöfe
mit 1000-25 000 M. A»z.

1 Rentengut von 70 Morg.
mit 3000 M. Anz.

Div. ZinS- und Geschäfts¬
häuser zum Kauf und Tausch
auf größere Güter.

1 Bäckerei, 1 Konditorei,
1 Brauerei mit Gastwirt¬
schaft u. a. m. sind günstig zu

verkaufen durch
P.loebel, Lromberg, j! r!nzenhohe32.

5000 Mk., a. get., zu verg.
Pff. u. 94 au d. Gschst. d. Ztg.

Maßb-Aatmat
5 Pfg.'kinmnrs

Höhe 175 cm

— verkaufe für 40 Mark —

C. longa, Bohnhofstr. 75.
MM.anSgekl. Forderung
geg. n den angebl-Rentier Theophil
Krüger, Schleusenau, Friedenst. 1

billig zu verk. Off. u. C. G. 9
a. d. Geschst. d. Ztg. erb. (85

ImOjittskste
silten schöne Kalbskeulen, Lamm-
keulen u. -Rück., feine Filets, Rost-
beef. Rinderbraten, Brust, Z-.ingen,
saubere Flaki, Därme zur Wurst.
Alles in großer Auswahl und tu

bester Güte vor- u. nachm. Fleisch-
scharre Nr. 18 bei M. Meyer.

!! Mlßtrmlltt!!
Lhavwsetze

off. recht bitt. en gros u. en detail:
ff. Lachs 1,20-1,80, Abfalllachs
0,80-tp.Pfd., Aal 1, l,^0-1,80Pfd.,
Kiel. ii. Stralf. Bückl., echte
Sprotten 70-80, Makrelbückl.
lo-lö Pf. St., Flundern, Schell¬
fische, Seehasen u.a.m., feinste
Marinaden u Gänfepökelfi.
9h) A. Springer.

Selten IlineS
Rind- nnd KaliisleU

zu haben bei (85

laiSeelig, $,c4f*i,ierrc

«HEM Wtz. Selten schönes
ILlJ jRind-u.Kalbfieisch

^kbh% nor= u. itadbm.
F'eischscharre 18 bei M. Meyer.

l®ruubftM4»VÄ
Zu erfr. Prinzenthal, Rosen-
straße 17 b. Dallnge. (5290

1 Adler-Tandcm
1 Panther-Tandem
1 GcseMchaftsrad

ln. 50 gebt. Fahrräder
Von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Kromberg,
Friedrichsplatz 14.

Zu jedem annehmbaren Preise
fast neue Ladentür mit gr.
Scheiben. Futter und Noll-
jaloufie abzugeben. Besichtig.
Thornerstr. 4$ 44, Kmotoir.

Nene Soiiibe, Vertikoms,
Bettstellen i. Nnhb. n. Else
sind bitt. verkäufl. Kronerftr. 13.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch»
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Jarchow»

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gvurnauersche Kuchdruckerei
Otto Gruttnralü in Bromberg.
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